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2 restau, vom 25. September. 


Schleſien bat einen feiner verdienſtvollſten 


Manner verloren! In der Nacht vom arſten 


iden Adler s Ordens dritter Klaſſe, Karl 
onrad Streit, nach einem kurzen Kranz 
Anlagen, Er war den 2. März 1747 zu Groß: 
Stlogau geboren, wurde nach vollendeten Stu⸗ 

dien Aubditewe bel dem Anfanterle- Regiment 


von Falkenhayn zu Breslau, ging dann als 


Referendar zu der damaligen Keiegs⸗ und Do⸗ 
malnenkammer uber, und widmete auf dſeſer 
Laufbahn dem Dlenſt feines. Vaterlandes fein 
ganzes beben. Durch fein unermüͤdliches Wir⸗ 
en in den mannigfaltigſten Verpättni ffen, wle 
durch die Begründung und Herausgabe der 
Schleſiſchen Prodinzlalblätter, hot 
zr ſich bleibende und anerkannte Verdlenſte um 
efe Prooing erworben. An’ feinem hoben, 
deitern und gluͤcklichen Alter, verehrt und ges 
ebt von ſelnen zahlreichen Freunden und Be⸗ 
unten, genoß er dle allgemeine Hochachtung 
elner Mitbuͤrger, die jetzt ſein Andenken ſegnen! 
Berlin, vom ar. September. 
Des Koͤnigs Mafeſtaͤt haben dem Gutsbe⸗ 
Ager Carl Elllukhuyſen zu geltingen das 
brädikat als Kommerzlen⸗Nath zu verleihen 
und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 
Lollziehen geruht. 
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zaften d. M. ſtarb der — auch der gelehrten 
elt ale Schrifeſteller ruͤhmlichſt bekannte — 
ulgliche e und Ritter des ro⸗ 


chen Portugleſen, 
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No. 113. Montags den 25. September 1826. 


„ Wlen, vom 15. September. 

Se. Maj. der Kaifer haben in dem Könige 
reihe Galizien und Lodomerien mit Einſchluß 
der Bukowina einen allgemeinen Landtag aus; 
ſchreiben laſſen, und ſolchen auf den 16. Octo⸗ 
ber des gegenwärtigen Jahres angeſetzt. Die 
Staͤnde dleſer Koͤnigreiche werden daher aufge⸗ 
fordert, den Abend zuvor ſich zu Lemberg ein⸗ 
zufiaden, alsdann an dem folgenden Morgen 
zu erſcheinen und dle Landtags propoſttlonen zu 
vernehmen. 3 

Am 4. September hat der Koͤnigl. Portugie⸗ 
ſiſche Sefandte am bieſtgen Hofe, Buron von 
Villa⸗Secoea, nebſt den übrigen bler befindlt⸗ 
den Eid auf die von Sr, 
Maj. dem Kalſer Don Pedro Portugal erthellte 
conſtituetonelle Charte abgelelſtet. Von Er. 
Königl. Hopelt dem Infallten Don Miguel fol 
noch keine dieſe wichtige Angelegenheit betref⸗ 
fende Erklaͤrung bekannt fein. „ 

Preßburg, vom re. Septbr. 

Das in der 141ſten, am 4ten d. M. gehalke⸗ 
nen Reichstags ⸗Sitzung beſchloſfene und der 
Magnaten ⸗DTafel uͤberſandte dritte ſtaͤndiſche 
Nuntium in Betreff des dargebotenen Contri⸗ 
butlons⸗Quantums wurde von dieſer in der 
r42ften, am ten gehaltenen Nelchstags⸗ 
Slczung In Beratdung gezogen, und hierauf 
die Belſtimmung dleſer Tafel durch mändliche 
Botſchaft den Ständen kund gemacht: daß der 

er dleſen Gegenſtand gefaßte Relchstags⸗Be⸗ 
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ſchluß St. gehelligten Majeſtaͤt in einer aller⸗ 
uuterthaͤnigſten Vorſtellung unterbreitet wer⸗ 
den moͤge. Der Entwurf zu derſelben ward in 
der 443 ſten, an 5ten gehaltenen Sitzung bei 
der Stände⸗Tafel durch den Herrn Palatinals 


Protonotalr vorgeleſen und zur Diktatur gege⸗ 3 


den. — Freltags, am sten, fand eine Circu⸗ 
lar⸗Berathung darüber ſtatt; am folgenden 
Tage aber kam er in der 144ſten Sitzung zur 
‚gehörigen Verhandlung zuerſt bei der Staͤnde⸗ 
und dann bel der Magnaten⸗Tafel. Einige 
Zufäge und Veränderungen der letztern wur⸗ 
den von den Ständen angenommen und ſomſt 
dleſe Porſtellung zum Reichstags Beſchluß er⸗ 
hoben. Nun ließen Se. kalſerl. koͤnigl. Hoheit 
der durchlauchtige Erzherzog Reiche » Palatin 
belde Tafeln zu einer gemiſchten Sitzung zu⸗ 
ſammentreten, in welcher eine unterm 23 ſten 
Auguſt aps Perſenbeug herabgelangte aller⸗ 
hoͤchſte Reſolution auf die Vorſtellung des 
Relchstags vom 10. Juni. d. Ss eröffnet und 
vorgeleſen wurde. Ein Hauptpunkt der ſelben 
iſt: daß ſich die Reichs⸗Staͤnde erklaren ſollen, 
welche Gegenftände fie noch, als durchaus 
nothwendig zur Verhandlung für den gegen⸗ 
wärtigen Reichstag, aufnehmen wollen, und 


ie viel Zeit ſie hlerzu zu benaͤthlgen glauben. 


ie Erklarung bieräber fol Sr. Majeſtät ſyaͤ⸗ 
teſtens in 4 Wochen unterbreitet werden. — 
In der geſtrigen 145ſten Reichstags⸗Sitzung 
wurde die obengedachte unterthaͤnigſte Vorſtel⸗ 
lung in den beiden Sprachen vorgeleſen, unter⸗ 
fertigt und geſtegelt, und an Se. kalſerl. koͤnigl. 
apoſtol. Majeſtaͤt abgeſandt.“ 


Lelpzis, vom 11. September. 


Bel der herannahenden Meſſe haben wir be⸗ 
reits mehrere Orlentalen hleſelbſt eintreffen 
eben, und unter ibnen Armenſer, welche lhre 
Zufriedenheit über die im tuͤrtiſchen Reich neu 
nzufuͤhrende Ordnung der Dinge äußern. 
Was uns an dieſen guten Leuten für jetzt am 
Meiſten intereſfrt, if, daß fie Boͤrſe und Por⸗ 
tefeullle 5 gut geſpickt zu baden ſcheinen. 
Auch ſchlcken fie ſich an, bedeutende Ankaͤufe, 
vorn hälich in Tuͤchern, zu machen, welche 
auch in der Sbat bereits, in Folge dleſer Kon⸗ 
junktur, etwas begehrter ſind, was denn auch, 
wie man hoffen kann, auf die Wollpreiſt einige 


der Einladung zufolge bei Sr. koͤnigl. Hoheit 
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Wirkung äußern durfte, wiewohl man des halb 
noch nicht jenen ſanguiniſchen Hoffnungen Raum 
geben kann, dle kuͤrzlich ein Berichterſtatter 
uber die Braunſchweiger Auguſtmeſſe aͤußerte. 


Karlsruhe, dom 12. September. 


Se. Durchl. der Herr Fuͤrſt von Metternich 
ind geſtern gegen 12 Uhr hier eingetroffen, und 


dem Großberzoge im Schloſſe zur Mittagstafel 
abgeſtlegen. ron Hochdieſelben den Mits 
gliedern der großherzogl. Famille Beſuche ab⸗ 
geſtattet, und einige Theile der Stadt in Augen 
‚fein genommen hatten, begaben Gie-fic) des 
Abends nach Ettlingen, wo Sie beidem Herrn 
Kabinets⸗Minlſter, Frelherrn von Berſtett, 
auf deſſen Landgute übernachteten. Heute wird 
die Ruͤckreiſe nach Wien, über Baden, Meers⸗ 
burg, Bregenz u. ſ. w. fortgeſetzt werden. Se. 
Durchl. find von ihrem Sohne, dem Prinzen 
Victor, begleitet. N 


Vom Mayr ; vom 14. Septbr. 5 


Dis Feie rlichkeiten des Jubiläums haben der 
Stadt Köln an den letzten dier Sonntagen ein 
Außerſt belebtes Anſeben gegeben. An den deel 
erſten dieſer Sonntage jogen aus den einzelnen 
Pfarren, ſtundenwelſe abwechſelnd, Prozeſſio⸗ 
men zur Domkirche. Dieſe zahlreichen Züge, 
an welchen alle Stände Theil nahmen, wahr“ 
ten vom Morgen bis zum Abend. Am zcten 
nun fand die große Prozeſſton aus der Dom? 
kirche ſtatt. Seine Erzbiſchoͤfliche Gnaden 
wohnten nebſt dem Domkapltel derſelben bel⸗ 
Es war der zahlrelchſte Feierzug, den man je⸗ 
mals in Koln geſehen; über zwanzigtauſend 
Menſchen aus allen Ständen waren in ihm 
vereinlgt. ER | 

Das Groß herzogl. Welmarſche Landſchafts⸗ 
Collegium hat beſchloſſen, die Abzahlung und 
Tilgung des, zu Folge der, mit der Kr 
e 1. Mal d. J. abgeſchloſſenes 

125 auf das Großher? 
zogthum Weimar uͤbergegangenen, in 188,00 
Thaler beſiebenden Anthells von der Central“ 
Steuer⸗Schuld des Herzogthums Sachſen, eln 
treten zudaffen. Den Inhabern dleſer Obligs“ 
klonen werden daher die ihnen zuſehenden Ka“ 
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pltallen zugleich mit der Aufforderung au fges 
kuͤndigt, deren Betrag mit Oſtern 1827 gegem 
Zuruͤckgabe der in ihren Händen befindlichen: 
Schulddokumevte bei dem Handels hauſe Frege 
und Comp, in eipztig zu erbeben und bare in: 
Empfang zu nezmen. Sollten ubrigens Glaͤu⸗ 
big er geſonnen ſeyn, ſtatt der Rücjahlung ihr 


* 


N rer Kap'ralien anderweite Großherzog, Wels 


Marfche unkuͤndbare und au porteur lautende 
4procentige Obligationen anzunehmen, fo wer⸗ 


den ihnen dergleichen Obligatkonen angeboten. 


T. Da in dem Groß ⸗Herzogthum mebr⸗ 


Maple der Fall vorgekommen iſt, daß Relfende 
berfälfchte oder auf ſie nicht aus geſtellte Relſe⸗ 
Päffe in den Gaftpäufern vorgezeigt, nachher 


aber vorgegeben, daß fie ihren Paß verloren, 


und daß denſelben auf den Grund eines von 
dem Gaſtwirch ausgeſtellten Zeugniffes ein 
neuer Reiſepaß ausgefertigt worden If; fo iſt 
letzt die elfen getroffen worden, daß kuͤnf⸗ 
tig keinem, der feinen Paß verloren zu- haben 


dorglebt, eln neuer ausgefertigt, ſondern daß 


er mit einem Verweiſe auf geradem Wege in 
felne Heimatb zurückgeſchickt wird. Auch dür⸗ 
ſen überhaupt von Unterobrigkelten in keinem 
Falle Kelfepäffe an Ausländer aus geſtellt wer⸗ 
den, (Fuͤr den unbeſcholtenen Reiſenden, der’ 
blrklich feinen Paß verloren hat, dürfte dieſe 
Maaßregel wohl zu ſtreng ſeyn.) 
Man meldet aus Darmſtadt vom 13. Septbr.r 
„In der Sitzung der zweiten Kammer vom 


Iten d. Mes, wurde eine Commiſſion zur Ent⸗ 
SER Danf-Addreffe auf die Thronrede 
Ero 


ffaung der Staͤndeverſammlung ge⸗ 


 Bäple,: und ſodann zur Wähl der Aus ſchuͤſſe 
beſchritten. 
der großherzogl. Ftnanzwiniſter der Kammer 
den Entwurf des Finanzgeſetzes für dle Jahre 


In derſelben Sitzung übergab: 


1837, 1828 und 1829, nebſt mehreren darauf 
blzug habenden Geſetzesentwuͤrfen. N 


Berichte aus Frankfurt vom 8. Septbr. ſagen: 


„In Wolle find noch immer keine Geſchaͤfte ges 

t worden, die erheblich genug wären; um 
daraus einen Schluß auf ble, Hlnſichts diefes 
vlchetgen Artikels obwaltende, Konjunktur zu 
leben, Die zeither eingetroffenen Anfuhren, 
desßtentheits aus dem Oeſterretchiſchen, wer⸗ 
. auf 4500 Ballen geſchätzt. Man erwartet 


en noch mehrere im Laufe dieſer Woche. 


Nach den Preifen der wolſenen Tuͤcher zu ſchlle⸗ 
gen, möchte für mittel und feine Mode eln 
beſſerer Markt, als fuͤr ordinaire und ſeinſte 


Sorten zu erwarten ſeyn. 
Bruͤſſel, vom 14. Septbr. i 
Der Graf de Celles, der bekanntlich zum 
außerordentlichen Geſandten und bevolmächrigs 
ten Miniſter unſers Koͤnigs in Rom ernannt 
worden iſt, um, wie es in der desfalls erſchle⸗ 
nenen Verordnung heißt, mit dem heil. Stuble 
wegen der geiſtlichen Angelegenheiten zu unter⸗ 
bandeln, iſt ein geborner Belgier und war nach 
elnander Praͤfect von Nantes und Amſterdam. 
Letzteren Platz bekleidete er, als die Bewohner 
Hollands zu Gunſten des Hauſes Dranien aufs 
ſtanden. Bei Errichtung des Königreichs der 
Niederlande wurde er zu keinem Öffentlichen 
Amte berufen. Als Deputirter der Probinz 
Brabant (Bruͤſſel) ſelmmte er in der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten beſtaͤndig mit der 
Oppoſttlon. Bel einer Reife, die er mit ſeinen 
Familie nach Italien machte, fand er Gelegen⸗ 
beit, eine guͤtliche Beilegung der Mißhelligket⸗ 
ten zwiſchen unſerm Hofe und dem Papſte ein⸗ 
zuleiten, dle ſeit der Abreiſe des paͤpſtlichen 
Nuntlus nur noch ſchwleriger geworden war. 
Herr de Celles ſſt der Schwager des General 
Gerard; er iſt wit Mlle. de Valence, elner 
Enkelin der Gräfin‘ von Genlis, vermaͤhlt. 
Herr Germain, Referendar der erſten Klaſſe 
beim Staats rath, iſt Botſchaftsrath gewor⸗ 
den; auch iſt der Sohn eines ausgezeichneten 
Mitgliedes der Oppoſttion in der erſten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten Herr Alexand. de Dra⸗ 
zegnirs, dabei angeſtellt. Herr Chev. von 


Reinbold erhaͤlt den Geſandſchaftspoſten in 


Neapel. 
Paris, vom 14. September; 

Se. Maj. der Koͤnig und J. KK. HH. der 
Dauphin, die Danphine, begleitet von dem 
Herzoge von Bordeaux und von Mademoiſelle, 
wohnten vorgeſtern dem Pferderennen auf dem 

ars felde bei, wo es dem Koͤnſgs⸗ und den 

aupdinspreis zu gewinnen galt. Der Groß⸗ 
ſtegelbewahrer führte in Abweſenhelt des Minl⸗ 
ſters des Innern den Vorſitz. Se. Excellenz 
wurde von dem Staatsrathe und Direktor der 
Generalverwaltung der Stuterelen, des Acker⸗ 
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baues und des Handels, Herrn de Sirleys de 
Mayrinhac begleltet. Das Rennen begann 
um 13/4 Uhr. Um den Dauphinspreis liefen 
4 Pferde und er wurde zweimal von der Tigreſſe, 
einem Pferde, welches der Herzog von Escars 
auf die Bahn gebracht hatte, gewonnen. Es 
durchlief die Bahn von 4000 Metres das erſte 
Mal la 5 Min. 17 Sec. und das zweite Mal in 
5 Min. 64/5 Sec. Den Preis, welcher in einer 
ſilbernen Schale von 1000 Fr. und In 2000 Fr. 
baarem Gelde beſtand, erhlelt der Herzog aus 
der Hand des Dauphins. Zoiſchen den beiden 
Nennen um den Dauphin⸗Preis fand ein Prl⸗ 
vatrennen ſtatt, in welchem die Lady of the Lake 
den Preis gewann. Hierauf erſchlenen 6 Pferde, 
die ſich um den Koͤnigspreis bewarben, der in 


einer ſilbernen Schale von 1500 Fr. mit 2800 


Fr. baarem Gelde und in einem Preiſe von 
2000 Fr. beſtand. Den erſten Preis von 4000 

r. gewann dle Tigreſſe, den zwelten von 2000 

r. die Nina. Der König lleß die Eigentbuͤ⸗ 
mer beider Pferde, die Herren Rleuſſec und 
Drake, ſich vorſtellen und erthellte ihnen die 
Prelſe eigenhändig. Die ſiegenden Roſſe wur⸗ 
den unter Trompeten ſchall vor dem Pavillon 
des Königs mit Slegeskraͤnzen geſchmuͤckt. — 
Die Rennbahn war durch vielen Regen ſo weich 
geworden, daß die Pferde dadurch ſehr aufge⸗ 
halten wurden. f 


Der Dauphin wird im Lager von Lünenile 
und ſodann ln Metz erwartet, an welchem letz⸗ 


tern Orte ihm zu Ehren und zum Andenken an 


die Elnnahme des Trotadero, die Beſatzung 


die Inſel Sauley erſtuͤrmen wird; es werden 


zu dem Behufe berelts Verſchanzungen auf dle⸗ 
fer Inſel aufgeführt. 7 


— 


> Montag HE bei dem engliſchen Geſandten der 
Esurter angelangt, welcher dle Ankunft des 
Herrn Canning angekuͤndigt bat. Dleſer Ml⸗ 
nifter wird noch heute hier eintreffen. f 


Der Herzog von San⸗Catlos iſt geſtern bler 
eng kommen, noch welß man nicht, ob er si 
lange bier aufpalten wird. Seine Tochter, 


die Gräfin von Tranſtamarre, war den Tag 


vorher direkt von Madrtt hier eingetroffen. 


In Bezlehung auf den von den Perſern nach 
Nüßland gemachten Einfall iſt folgende Acuße⸗ 
rung bon dorther merkwürdig. Die in Kon: 


ſtantinopel anweſenben perſer erwarteten mil 


Abbé Guyon war in Morſellle angekemmen 


Toulouſe angerichtet, ſolche wider Feuersge⸗ 
fahr verſichern. 1 


Wege nach Eairo, 


ba 
ten hatte Herr 
und columbiſchen Geſandten, dem hannover“ 


Herra Canning und borgeſtern der ruſſiſch 
Botſchafter. 2 ‚a 


Ungeduld und Unruhe die Ankunft eines Tata“ 
ren mit Nachrichten von dem, was an den 
Gränzen von Georgien vorgeht. Der König 
der Perſer wae Im Laufe Junl's im Lager bel 
Dudſan, zehn Stunden füdsftlich von Taurls 
eingetroffen, während der Prinz Abbas Mlris 
mit feinen Truppen nach Nakbichſwan am Ufer 
del Araxes, und der Gouverneur von Irewan 
an dle Graͤnze gezogen war. : 77 


Der bekannte Aufuͤbrer der Miſſtonarlen 


und ſeitdem lleßen mehrere Beſitzer von Bibllo⸗ 
theken, eingedenk des Auto da Fe, das er la 


Schon oͤfter wurde darüber von den Kunſt⸗ 
freunden Klage geführt, daß fo viele Kunſt⸗ 
werke nach England entführt werden; jetzt neh? 
men fie noch einen bedenklicheren Weg: der Pas 
ſcha von Egypten läßt niederlaͤndiſche Bilder 
aufkaufen. Zwei ſchoͤne von der Meulen, die 
Eroberung von Liue und Cambrap durch ud“ 
wig XIV. vorſtellend, find bereits auf dem 


* 


Mehrere Aerzte in Havannab haben gegen 
8 gelbe Fieber die Bedeckung des Körpers 
mit Eis angewendet und zwar mit dem beſten 
Erfolge. i 5 


don don, vom 12. Septbr. 


Die diplomatifhen. Unterbandlungen gehen 
nach wie vor zus ſehr lebhaften Gang. Am 
anning den ganzen Tag uber 

Unterredungen und 1 mit fremd’ 
den Botſchaftern und Geſandten, dem ſpanl“ 
(hen Geſanbten Chev. Los Rlos, dem Ko; 
ulglich Preuß. Miniſter, dem braſtllaniſchen 


ſchen Geſchaͤftsträger ꝛc. Geſtern arbeitet 
der Fuͤrſt Polignac, Fuͤrſt Eſterbazy und del 
portügleſiſche Minifter Marquls Palmella mil 


Diefen Morgen um g Uhr hat ſich Herr Cas 
alng mit ſeiner Gemahlin und Lord Herden au 
Bord des neuen Dampfpackets Waters p 


= 
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men 


bon Dover nach Calais eingefchlfft, wo derſelbe 
nach elner Fahrt von etwas mehr als zwel 
Stunden gluͤcklich eingetroffen ſſe. 

„Man lieſt In den Times vom . 

ſchen elnlgen der europaͤlſchen M 

Ken Range If in Bezug auf Portugals und 
Sͤpaniens polltiſche Lage elne hoͤchſt wichtige 
Auebereinkunft abgefchloffen worden. England 
| 
\ 


„Jwi⸗ 
chte vom er⸗ 


deſtebt auf feinem Rechte, Portugals kfonſtitu⸗ 


tionelle Reglerungsform zu ſchuͤtzen und hat 
Frankreichs Zuſtimmung zu deren Errichtung 
eKthalten, unter der auch von dem Hof der Zuils 
llerlen ausdrücklich verlangten und von dem 
Kabinet von St. James gebilligten Bedingung, 
daß weder von Selten Portugals noch von Sei⸗ 

ten der großbrlttanſſchen Reglerung irgend eln 
Schelte gethan werde, um den Fall des gegen⸗ 
wäͤrtig in Spanien beſtehende Syſtems durch 
kkhätiges Einfchreiten zu beſchleunigen. Rußs 
land ſoll an dieſer Unterhandlung Thell genom⸗ 
‘x men und. die für das Prinzip der Legieimieäe 
1 erwachſende Gefahr vorgeſtellt haben, wenn 
Spanlen gezwungen werden 75 eine Kon⸗ 
ktutlon anzunehmen.“ (Die Etolle wleder⸗ 

holt obigen Artikel.) 8 ER 


0 Jaefferſon hat „Memoiren felner Zelt“ hin 
terlaſſen, die er 1820 zu ſchreiben begann, und 
821 vollendete. Auch 
ſtaatswiſſenſchaftliche Abhandlungen und elne 
Briefſammlung von 12 bis 15 Bänden zu ſei⸗ 
nem Nachlaſſe. i 


6 8 Wahrend der vorlgen Woche find 7 Schlffe 


zu Perth mit Getreide aus der Oſt⸗See ange⸗ 
kommen. Die Ladungen betragen 400 Quar⸗ 
tte Walken, 1290 Gerſte und 3490 Duarter 
Hafer. Zwei Schiffe waren früher mit 2000 
Quarter Waltzen angelangt. Dieſe Elgenthuͤ⸗ 


Diurch Klagen, die ſowobl bor den Lord⸗Ma ⸗ 


or als das Pollzel⸗Amt gekommen, weiſet ſich 
aus, daß dle vielen — an 200 — jungen Eng⸗ 

länder von guten Famillen, die ſich kurzlich au 

elgne Koſten ausgeruͤſtet und In Milltair⸗, Sees 
und Clolldienſt Griechenlands annehmen laſſen, 
flaͤmmtlich, durch einen gewiſſen John Camps 
ia bell, mit einem undchten Briefe Cochrane’ 8 ans 
geführt find, Campbell, der in Verhaft ges 


ehoͤren zwei Bande 


mer haben eine ſehr gluͤckliche ‚Spefulatlon ge⸗ 
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nommen iſt, gab ih für einen K. Ste- und 


Offizier in Grtech. Dlenſt aus und nahm jedem 


der jungen Leute 10 Pfd. Sterl. für die Anſtel⸗ 
lung ab. 5 f 


Ueber die Unbrauchbarkeit der für Lord 
Cochrane beſtimmten Dampfſchiffe ſagt ein 
Schrelben: „Der Menſchenfreund ſeufzt 
über das durch Eigennutz und Verrätherel elner 
edeln Sache zugefuͤgte Unheil, daß man letzt 
mit dem Mantel der Heuchelel zu bedecken ſucht. 


Ob an dem unbrauchbaren Zuſtande der Ma⸗ 


ſchinerle aller für den grlechiſchen Dlenſt bes 
ſtimmten Schiffe Verraͤtherel oder Arge Nach⸗ 
laͤſſigkeit Schuld hatten, wird die Zeit lehren. 
Man hofft nun einige fertige brauchbare Dampf⸗ 
bote für ſchweres Geld zu erhalten, aber der 
urſpruͤngliche Plan, der unter der bLeltung ei: 


nes ausgezeichneten Seehelden ausgefuͤhrt wer 


den ſollte, It geſcheltert, und der Verluſt uns 
erſetzlich. Die belden grlechiſchen Deputirten 
Orlando und Lurlottis, die ſich ſo lange hier 
aufblelten, ſind nun abgerelſet; ſte nehmen 
weder den Segen der Engländer noch den ihrer 
Landsleute mit ſich.“ 


Der Schleichhandel wird in Dosre auf das 
Frechſte beteleben. Die Schleihhändler has 
ben ein regelmäßiges Corps von 200 Mann in 
ihrem Solde. Sonſt hatten fie keine bewaff⸗ 
neten Huͤlfstruppen, ſondern beſtachen bloß, 
zum Behufe ihrer Einſchwaͤrzungen, die Zoll⸗ 
Beamten. Da aber einige der Letztern ihre 
Raͤnke angaben, fo haben bie Schmuggler jetzt 
einen andern Weg eingeſchlagen, und beſolden 
mit dem Gelde, mit dem ſonſt die Zollbeamten 
von Ihnen beſtochen wurden, nunmehr bewaff⸗ 
nete Banden. j 


Nach den neueſten Berichten vom Laplata⸗ 
Strome haben die braſiliſchen Truppen mit 
Aus nahme von Montevideo und Colonla dle 
ganze Bande Oriental oder cisplatinſſche Pros 
vinz geraͤumt, und man erwartete nur das von 
Chtli abgetretene Geſchwader, um den Feind 


f auch aus dleſen zwei Plaͤtzen zu vertreiben. Die 


Regierung der Banda Driental iſt ſebr gut or⸗ 
ganifirt und die Truppen der Confoderatlon 
leichnen ſich nicht weniger durch Ihre Manns⸗ 


jucht ols durch Ihren Muth aus. Buenos: Ay⸗ 


res iſt, unter ahnlichen Verhaͤltniſſen wle Was⸗ 
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bington fur Nordamerika, für dle Bundesſtadt 
der vereinigten Staaten am Rlo de la Plata er⸗ 
kart, und wird in dleſer Eigenſchaft künftig 
nur von der Bundes⸗Reglerung abbangen. Die 
Republik von Buenos: Apres iſt demnach im 
Falle, ſich nach einer andern Hauptſtadt um⸗ 
zuſehen, wobei fie nur zwiſchen den zwel klei⸗ 
nen, am Parana gelegenen Städten. St. Isidro 
und St. Zernande die Wahl hat. — Paraguay 
iſt neuerdings geſperrt, und war fo, daß nicht 
allein wie früher keine Schiffe heraus, ſondern 
nun auch keine hineingelaſfen werden; ſelbſt 
den Haudelsſchiffen eines Eingebornen, dle legs 
tes Jahr zugleich mit den Englaͤn dern nach Bur⸗ 
nos⸗Ayres abgeſegelt waren, iſt der Wieder⸗ 
eintritt in den Paraguay⸗Strom verweigert 
worden. Auch ſoll der Diktator die Graͤnzen 
am Parana mit mehr als 2000 Mann beſetzt 
halten. — e dieſe Gelegenheit, um 
Sie vor den Nachrichten zu warnen, die hin 
und wieder l in den oͤffentlichen 
Blaͤttern erſcheinen. Ales was ſeit zehn Jah⸗ 
ren von diefem gehelmnißvollen kande und ſei⸗ 
ner Reglerung geſagt worden iſt, beruht auf 
irrigen Vorausſetzungen oder iſt ganz aus der 
Luft gegriffen. So hat das Maͤhrchen von eis 
nem Einfalle, den General Sucre dort gemacht 
baben ſonte, ſich ſeloſt widerlegt. 01 
Ober⸗Pern nach Paraguay zu gelangen, hätte 
derſelbe mit ſeiner Armee eine, nur von wilden 
Jadianern bewohnte, Wuͤſte von 100 Meilen 
durchziehen mäffen, während dem ein Angriff 
von Buenos ⸗Ayres her feinen Schwierigfriten 
unkerllegt, und ohne Zwelfel auch erfolgen wird, 
ſobald der Streit mit Braſtlien auf bie eine 
oder die andere Welſe beigelegt if. Nur in 
dem Falle, daß Braſilten in den Krieg verwik⸗ 
kelt worden wäre, bätte Paraguay von diefer 
Seite bedroht werden koͤnnen, indem ſolcher an 
„feiner nördlichen Graͤnze, ln der Provlnz Mas 
togroſſo, würde geführt worden ſeyn. Noch 
ungereimter als dieſes Gerücht in der angeb⸗ 
liche Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer von Bra⸗ 
fillen und dem Beherrſcher von Paraguay, der 
im 5 urnal des Debate und im Courſer a 
sat a unterm 28. Auguſt angefuͤhet 
ward, aus dem Memoriak Borbelals ent⸗ 
lehnt If. Der Diktator würde feinen Brief 
mit der einfachen Aarede „Doktor Francla“, 
auch wenn er von einem Kaſſer besrührte, bes 
antworten. Er unterzelchnet ſich nie fo, ſon⸗ 


von 


ih 


dern Rodriguez de Feanela, ober ſchlechtwes 


Franca. Er hat kelnen Sekretaͤr des Namens 


Dernardin Zapidas; wohl aber heißt der Ser 
kretaͤr des Eubbelegaten der Miffionen Bernar⸗ 
dino Cespedez. Eben ſo wenig wle dle Form 
dleſer Briefe kraͤgt ihr Inhalt das Gepräge det 


Wahrhelt. Nach demſelben ſoll der Diktator 


im Namen der verwittweten Königin von Por⸗ 
tugal regteren, mit Spanien unterhandeln und 
an Braſillen ſich zu ergeben Im Begriffe ſtehn. 
Das Publikum wird bald in den Stand geſetzt 
werden, ſelbſt zu urtheilen, ob Dr Franeſa ſich 
der Alleinherrſchaft über Paraguay bemaͤchtigt 
babe, um fie an elnen Andern abzutreten. In⸗ 
deffen erinnern dieſe Brlefe an andere, ebenſo 
apokrypblſche, die fruher, als zwiſchen dem 
braſiliſchen Miniſter der aus waͤrtigen Angele⸗ 
3 und Dr. Francia gewechfelt, durch die 
Öffentlichen: Blätter bekannt gemacht wurden, 
und worin gleichfalls von der Königin von Por⸗ 
tugal, als Schutzherrin von Paraguay, die f 
Rede war. Beide Bekanntmachungen ſchei⸗ 
nen aus der nämlichen Quelle, das heißt, von 
Anhängern dleſer Fuͤrſtin herzuruͤhren, die Ihr, 
je verkaſſener fie in Europa daſteht, deſton el 
ger einen Stuͤtzpunkt in einem andern Weltthelle 
ſuchen. Bel der Verbreitung dieſer falſchen 
Gerdchte wid dann auch gewöhnlich der Name 
des Hrn. Bonpland eingemiſcht, und bei feinen 
Freunden eine Hoffaung erweckt, die wodl nie 
auf dieſem Wege, aber vielleicht bald auf einem 
andern, in Erfüllung kommen durfte. u 
Herr Price, der den Friedens» Vertrag von 
Selten des Königs von Aba ratlſteirt in das 


brlttiſche Hauptquartier brachte, iſt ein ame⸗ 


ee Miſſtonalr. Auch das intereſſante 
Miffionate Paar, Herr und Frau Judſon, bes | 
fand ſich wohl und zufrieden in der Hauptſtadt 
Umerapußta, 828 R 
Die kords der Treaſury haben in biefen Ta⸗ 
gen einen Befehl erlaſſen, dem zufolge alle ge 
drannte Waſſer, die laͤnger als 12 Monate ge⸗ 


lagert geweſen find, gegen Bezahlung einer 


Abgabe zum innern Verbrauch frei kommen 


koͤnnen. 8 


1 14 
Zwiſchen der Mexlkaniſchen Reglerung und 


unſerm bel derſelben angeſtellten diplomati⸗ 


1 2 Heren Ward, ſollen ernſtilche 
g wu 333 kann, Die 5 3 

erung hatte wegen einer Rechnungs Diffe- 
Anz dee einigen Geſchaften dle Säter eines 
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Englaͤnders mit 
dleſer hatte ſich, feiner perfönlichn Sicherhelt 
balber, in das Haus des brittiſchen Reſiden⸗ 
ten geflächter, welcher feine Däffe zu berlan⸗ 
gen und underzäglich abzureifen drohte, wenn 


das eigenmächtige Verfahren gegen feinen 


adsmann nicht elngeſtellt wuͤrbe. i 
Auf eine Blteſchrift der Munlelpalbedorden 
n Lima, indem ſie den General Bollvar um 
ilderung des über den General 


aufleben, hat er folgende Antwort erthellt H 
Meine Herren! Nichts wärde den Geſiunun⸗ 
gen des Befrelers mehr 
Bitte Gehör ſchenken zu k 
Sie in dieſem Todesurthell nur 
weler unglücklicher Männer, nde, 
den Kummer Ihrer Famlllen erblicken, fo muͤſ⸗ 
en Sie auch die traurigen Folgen erwägen, 
Die dle Sreaflofigfelt (other Verbrechen zur 
Folge Haben würde. Bedenken Sie, daß die, 


nuten, aber, wenn 
dle Strafe 


ſes Urthell von den welſen, unpartheitſchen 
und undbeſtechlichen Richtern des oberſten Ges 


dichtshofes der Nation gefällt iſt; es nachlaſ⸗ 
ſen, dleße ihr Benehmen miß billigen und mich 
ls Richter fo ausgezeichneter und hoher Magf⸗ 
ſtrate aufſtellen. e „bieße 
N die moraliſche Kraft des velſtaates ſchwachen, 
und ſolchen Verbrechen, die man ihrer 1705 
ſtraftheit willen ſich der dh S e Is 
zen ſeben wurde, Thor und Sbüre öffnen. — 
Wenn Geſetze noch in ihrer Kindhelt find, fo 
Seelieren ſie alle Kraft, wenn man ſie durch 
Uebung außerordentlicher Gnade umgeht. Die 
ganze Natlon fordert dle Aufſtellung eines abs 
ben eu . lc und der Befreler kann 
den Lauf der errchtigkelt nicht hemmen. 
Eindoga (nicht als General, bonderg als 

| Kriegs ⸗und Marines Minifter berurtheilt wor⸗ 
den. Kein gerichtliches Verfahren aber kann 


1 
ER: 
2) 


Belmägiger, gefeglichee fen, als das bel ſhm 


eybach tete ꝛc. tt.“ 8 x 
Das Linienfiiff Congreſo, vormals Aſia, 
Wird naͤchſtens in Vera Cruß erwartet, wo 


Lommodort Porter, als Oberbefehlshaber der 


derttanſſchen Marine, ſelne Flagge darauf 

pflanzen wird. Dre 

| 6% dle in Bogota verſpuͤrte Erd⸗Erſchuͤtterung 
bad allein in diefer Haupiſtadt mehr als eine 
abe Midlon Dollars Schaden angerichtet 


ei. — DIE neueſten Nachrichten aus la 


Beſchlag belegen faffen, und 


8 Soldaten⸗Kolonie angele 
a Berlndoga 
und Don Joſe Ferron gefaͤllten Todesurtbeils 


ufagen, als ihrer 


die Schande und 


ſtaͤt gefolgt 


: ‚tigter | 0 
ferenzen mit Herrn Calomarde. 


Gualra vom 12. Jull ſchlldern ben Zuſtand von 
Venezuela als vollkommen beruhfgend. Miele 
ſchlenen den großen Nachthell der verfa ſſungs⸗ 
W Schritte einzuſehen und 
die Ruͤckkunft Bolivars wurde von allen Par⸗ 
theien mit der größten Sehnſucht erwartet. 
Dle noch vor wenlg Jahren unbewohnte In⸗ 
ſel Ascenſion, auf der nunmehr eine brittiſche 
angelegt worden iſt, gedel⸗ 
het unter der Leitung de Obriſt⸗Eteutenants 
Nicholls ungemein, und verſprlchk, wie St. 
Helena, eine nicht unwichtige Statlon zu 
werden. f J * 


Mabrit, vom 3 r. Auguſt. 


Don Victor Saez if plotzlich geſtorben. — 
In Murcia war wegen des Aufſchlagens des 
Getreldes ein Aufſtand, der aber gedämpft 
Genn Auch in der Provinz; Sevilla iR viel 

rung. 128 
Herr Balkon, later cher Miniſter der 
ach nie n eee iſt dem Hofe 
ch San Ildefonſo gefolgt; Herr Calo⸗ 


nicht na 0 
mar de iſt der einzige Minifer, der Sr. Maje⸗ 
N ſo wie alle an⸗ 


olgt iſt. 1755 Salmon, 
dere Minſſter, ſchlcken hm alle laufenden Ge⸗ 


ee be ee, er iſt es, der fe dem 


Könige borlegt, und hernach Die Befehle Sr. 
41 7 befoͤrdert. Herr Lamb, bevollmaͤch⸗ 
nkſter von England, hat häufige Con- 
c Die Raͤumung 
der Halbinſel von frangöfifehen Truppen, die 
Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Amerlfa's und 
der Anlelhen der Cortes ſind die drel großen 
Punkte, auf welche dleſe Verbandlungen fi 
bezieben. Herr Lamb verläßt den Hof nicht 


‚einen Augenblick, und wird vom Koͤnlg mmer 


mit vieler Auszeichnung empfangen. 

Das heutige Diarlo von Madrie macht fols 
gende aufforderung bekannt: „Die Portugleſen, 
die ſich in bleſer Hauptſtadt aufhalten, werden 
eingeladen, ſich zum Geſandten Sr. Allertreue⸗ 


ſten Majeftät zu begeben, wo man ſie mit einer 
Anordnung 


es Goubernements bekannt 
machen wird.” So groß, bemerkt der Con⸗ 
Kituttonel, IR die Furcht, welche das Wort 
Conſtlkurlon einflößt, daß das Diario von Mas 
drit nicht zu ſagen gewagt hat, daß man die 
Portugiefen einlade, dle Conſtltutlon zu bes 
ſchwoͤren, ſondern dafür die obige Wendung 
gebraucht hat. 


= 8 = 


Es iſt ein Plan im Werke, eine Art von 
ſtaͤndiſcher Verſammlung zu bilden, welche die 
Abgaben und was darauf Bezug hat, votiren 
ſoll, ohne aber uͤber die Verfertigung der Ge⸗ 
ſetze befragt zu werden. Mehrere Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps ſind dieſem Plane 
geneigt. — Herr Urrutia, vormals Diofſions⸗ 
Chef im Miniſterium des Auswärtigen, iſt 
Sekretair des Mlniſter⸗Raths geworden. 

Ein in Segovia liegendes Garde-Regiment 
leidet ſehr an Deſertlon. Geſtern ſind 22 Sol⸗ 
daten davon gelaufen, die nun auf der Heer⸗ 
raße zwiſchen hier und Ildefonſo rauben. 


Moskau, vom 3. September. 


Hier iſt folgendes wichtige Kaiſerliche Ma⸗ 
nifeſt erſchlenen, das berelts vom 28. Jun 
(9, Auguſt) in St. Petersburg ausgefertigt 
worden ift: „Wir, von Gottes Gnaden Nlco⸗ 
aus I., Selbſtherrſcher aller Reußen 1c. In 
den Vorſchelften, welche unſer Vater, glor⸗ 
reichen Andenkens, Se. Maj. der Kaiſer Paul 
unterm 5/17. April 1797 in Betreff der Raifers 
lichen Familie erlaſfen hat, find auch einige 

Grundfaͤtze über die Thronfolge und Regeln 
für unterſchiedene, mögliche Faͤlle feſtgeſetzt 
worden. Denſelben zufolge, iſt es unter ans 

dern dem reglerenden Kaifer vorbehalten, für 
den Fall feines Todes und der Minderjaͤhrigkelt 
ſeines Nachfolgers einen Regenten zu beſtim⸗ 
men und eine Vormundſchaft zu ernennen. 

Demgemaͤß, und von dem Wunſche beſrelt, 
unſerm theuten Vaterlande bei unſerer Thron⸗ 
beſteigung den erſten Beweis unſerer Sorge für 
die Feſtigkelt der Geſetze zu geben, welche dle 
ſichere Dauer des Staats verbuͤrgen, verord⸗ 
nen Wir, unter dem Segen unſerer vlelgelieb⸗ 
ten Mutter, J. Maj. der Kalſerin Marla Feo⸗ 
dorowna, und nach vorgaͤngiger Genehmigung 
unſers theuren Bruders, des Eeſarewitſch und 
Großfuͤrſten Conſtantin Paulowitſch, Folgen⸗ 
des: Da die Tage unfers Lebeus in Gottes 
Hand ſtehen, ſo beſtimmen Wir, im Fall un⸗ 

ſers Ablebens und bls zur geſetzlichen Volljaͤh⸗ 
riglelt des Tbronfolgers, Großfürften Alexan⸗ 
der Nikolajewleſch, unſern vielgeltgbten Bru⸗ 
der, den Grotzfuͤrſten Michael Paulo witſch zum 
Regierungs⸗Speſ des Katſerreichs, fo wie des 
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und unfer vielgeliebter Bruder, der Großfuͤrſt 
jaͤhrigkelt die Regierung. Werden aber J. M. 


G. Septbr.) 1826. (Hamb. 30 


von demſelben ee Koͤnlgrelchs Bor 
len und des Fuͤrſtenthums Finnland. — Sollte 
es dem All erhoͤchſten gefallen, nach unſerm Ads 

leben auch unfern Sohn, den Thronfolger und 
Großfuͤrſten Alexander Nicolajewitſch zu ſich 
zu nehmen, ſo ſoll unſer nu ihm folgender 
Sohn, wenn dle aorfebung uns elnen zu ſchen⸗ 
ken gerubt, geſetzlich in ſaͤmmtliche Rechte det 
Erſtgebornen treten, und in dieſem Falle, wie 
Im erſteren, unſer geliebter Bruder, der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael Paulowitſch, Chef der Reglerung 
werden. — Sollten Wir bel unſerm Tode und 
dem in der Minderjaͤhrigkelt erfolgten Ableben 
unſers Thronfolgers, keinen andern Sohn hin⸗ 
terlaſſen, unfere gellebte Gemahlin, die Rails 
ſerin Alexandra Feodorowna, ſich aber in ge⸗ 
ſegneten Lelbesumſtaͤnden befinden, fo wird 
unſer geliebter Bruder, Michael Paulowitſch, 
bis zur Nlederkunft Ihrer Kalſerlichen Maſe⸗ 
ſtaͤt wieder Chef der Regierung. Begluͤckt dle 
Vorſehung J. Maj. bel ihrer Nlederkunft mit 

einem Sohne, fo. tritt der Neugeborne, den 
Geſetzen gemäß, In die Rechte eines Erbkalſers, 


Michael Paulowitſch führt bis zu deffen Vol⸗ 
von R eftin a ee 

echte e er e an u ge⸗ 
liebten Bruder, Fe Michael Wehe 
lowitſch, über. — In allen drei vorgebachten 
Faͤllen ſteht die Vormundſchaft uͤber Uufre 
faͤmmtlichen Kinder, bis zu ſhrer Volljaͤhrigkelt 
in der Kraft und dem Umfange, wie fie in dem 
Geſetze vom 7. April 1797 und in de Kalſerl. 
Famllien⸗Stakut beſtimmt ft, unſrer vielge“ 
lebten Gemahlin der Kalſerin Alexadra Frode⸗ 
rowna zu. — Indem Wir, in Folge der fr 
her erlaſſenen Geſetze uber dle Thronfolge und 
vorkommende Minderjägrigkelt in der Kalſerl⸗ 
Famile, dleſe Regeln feſtſetzen, flehen wir den 
Fuͤrſten der Fuͤrſten an, Unſer Kalſerl. Haus 
und unfer theures Vaterland für immer unter 
feinen allmächtigen und gnaͤdlgen Schutz J 
nehmen. Gegeben zu St. Petersburg den 
25. Juni, im Jahre des Herrn 1826 und Uns 
rer Reglerung im erſten. (Erſchlenen zu Mos 
kau in der Senats⸗Druckerel am a2., Nag ut 


nN. es 


Nachtrag zu No. 
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115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i Vom 25. September 1826. 4 


Ss 


Turkei und Gri echenland. 


Selt 2 Monaten find von Marſellle nach 
Griechenland vier Expeditlonen abgegangen, 
welche außer Lebensvorrätben aller Art unge⸗ 

führe 100 Philbellenen dorthin gebracht haben. 
Das Griechſſche Comits diefer Stadt hat den 
Abgang der letzten Joniſchen Goelette, der Epa⸗ 
minondas, Capft. Biſano, die am 7. Auguſt 
unter Segel gegangen iſt, benutzt, um einen 
Säbel und eine Fahne mitzufchicken, jener dem 
braven Oberſten Fabvter, dieſe den helden z uͤ⸗ 
higen Vertheldigern von Mlſſolungblbeſtimmt. 
Der ehrwuͤrdige Archimondrit Arſenſos tft 
Bi den Vollmachten des Comité beim Oberſten 
das Comité von Marſeille die Anfuͤhrung der 
Expedition vertraut hat, wird die Fahne dem 
Notis Bozzaris in Gegenwart aller Sulloten 
und der Mitglieder des Gouvernements feier⸗ 
lich übergeben. 


Geſchwader kreuzt felt mehrern Wochen an der 
Weſtfüͤſte von Italien, in 3 bis 4 Dlolſtonen 
0 . die jedes Schiff, das 8 be 5 
net, a en und unter ſuchen. Zwei roͤmi⸗ 
ſche Se find: bereits er und der 
Papſt fol, wie ſchon früher gefcheden, den 
Beiſtand Frankreſchs erbeten und den Hafen 


franzoͤſtſche Station angeboten baben. Die 
e 
i ec 
ſchloſfen worden. e 


U Raraisfafi und Zango haben mit Ihren Trup⸗ 
. En ganz Livadlen geräumt. Ein Theil dieſer 
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ſel Negropont beſetzt bielt, bewirkt.  Diefe 
N beiden Paſchas 4 K ſich ſchon Über ganz At⸗ 
Aca verbreitet; ihre vereinigte Armee ſoll 
. 000 Mann ſtark ſeyn. Ibrahim Paſcha bes 
Ichaftigte ſich ſeit dem Verlüſt, den er in Malna 

wlltten, damit, Telpolizza noch mehr zu befe⸗ 


abvier beauftragt, und Herr Molltere, dem 


Ein aus 13 Schlffen beſtebendes Algleriſches 


ia) iſt an Händen und Zügen ges 


ſtigen, welchen Platz er zu feinem Hauptquärz 


tier beſtimmt hat; er iſt von da nach Maing 


zurückgekehrt, um feine Operationen wleder zu 
beginnen. Ein Schiffs⸗Capitain, welcher aus 
Napoli dl Romanſa kommt, erzaͤhlt: daß der 
Kapudan Paſcha nach Samos geſegelt ſey, um 
Truppen auszuſchiffen, und daß ihm dies zum 
größten Nachtheil der Grlechen gelungen wäre, 
wenn Sachturi mit feiner Escadre nicht dazu 
gekommen waͤre. Dieſer Habe die Türkiſche 
Flotte ſo lange aufgehalten, bis auch Miaulls 
angekommen ſey. Hlerauf fen ein blutiges Ges 
fecht zum Nachthell der Tuͤrken erfolgt, zwan⸗ 
zig von ihren Schaluppen mit Landungstrup⸗ 
pen waͤren in Grund gebohrt worden. Die ue⸗ 
beerefte der Tuͤrkiſchen Flotte hätten ſich hierauf 
nach Metelino zuruͤckgezogen. # 

Der Spectateur oriental enthaͤlt Folgendes: 
„Da Ibrahim Paſcha den fo lange angefündigs 
ten Lord Cochrane noch immer nicht eintreffen 
ſah, ſo ſoll ex an den Dollmetſcher eines euro⸗ 
pälfhen Generals Folgendes geaͤußert haben: 
„Wenn werden wir endlich diefen Cochrane er⸗ 
ſcheinen ſehen, den die Griechen und ihre An⸗ 
baͤnger mit ſo olelein Euthuſtasmus beſingen? 
Schon lange wünſche ich ihn zu ſehen und bin 
beglerig, mich mit ihm zu meſſen, ich will ſel⸗ 
nen keloſſalen Ruhm in der Nähe prüfen. So⸗ 
bald ich erfahre, daß er in unſern Meeren an ge⸗ 
kommen iſt, beſtelge ich eine Fregatte, entere 
an feinem Schiff, und will mlt dem Säbel in 
der Fauſt ganz Europa zelgen: h 
n ui mérite le mieux 
De FAnglais ou de moi, l’emptre de ces 
2 : 2 u 

Lord Cochrane befand ſich, nach zuverlaͤſſigen 
Nachrichten aus Genua, den 11. Auguſt in der 


Bucht von Cagliari, (Hauptſtadt von Sardt⸗ 


nien) am Bord eines großen Dampfſchiffes, 
wo er feit 6 Wochen auf feine übrigen Schiffe 
wartete. un: 

Ueber die Vorgänge In Erzerum und Trebl⸗ 
ſonde waren in Konſtantlnopel beruhigende 
Nachrichten eingegangen, die Janitſcharen ha⸗ 
ben ſich daſelbſt der neuen Ordnung der Dinge 
unterworfen. — In der Hauptſtadt ſelbſt 
berrſcht unter dem Volke noch immer große 
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Unzufrledenbelt. Die Muſelmaͤnner von Ran⸗ 
ge fuͤrchten fuͤr ſich, und ſuchen ſich von Kon⸗ 
ſtantinopel zu entfernen. Die Schließung der 
Kaffeehaͤuſer und Tabaglen bat einen großen 
Theil der Bevoͤlkerung verſtimmt; mehr als 
60,000 Menſchen find. dadurch um ihren Er⸗ 
werb gebracht. Man zählte in Konſtantinopel 
und in den nahe liegenden Promenaden 12 bis 
15,000 Kaffeehaͤuſer und Kaffeeſchenken im 
Freien. — Es ging das Geruͤcht, daß eine 
Verſchwoͤrung gegen den Seraskier entdeckt 
worden ſey. Man fagte auch, daß der Sellk⸗ 
tar den Paſcha haben vergiften wollen, und ihm 
zu dleſem Zweck 2 Sklaven zum Geſchenke uͤber⸗ 
ſchickt habe, von denen der elne als Mörder ges 
dungen war. — In dem Roſenpallaſte wer⸗ 
den faſt täglich unter dem Vorfige des Sul⸗ 
tans Rathsverſammlungen gehalten, zu wel⸗ 
chen die Miniſter und Oberbefehlshaber b inzu⸗ 
gezogen werden. — Man will auf dem Geſicht 
des Seraskiers große Traurigkeit bemerkt ha⸗ 
ben; er hat einen mächtigen Felnd an Mehmed⸗ 
Paſcha, welcher ihn zu ſtaͤrzen ſucht. — Die 
Innung der Schlachter iſt aufgehoben, ſie muͤſ⸗ 
fen ſaͤmmtlich unter die neue Miliz treten, und 
in Zukunft follen nur Griechen das Schlaͤchter⸗ 
2892 ausüben dürfen. — Türfifche Splo⸗ 
ne zie 
ber, mehrenthells als grlechiſche Prieſter ges 
kleidet. — Den 1. Auguſt ritt der Großherr 
als Mameluck gekleidet, 2 Piſtolen im Gürtel, 
und eine Lanze in ber Hand, nach dem Roſen⸗ 
pallaſt; fein Kopfputz beſtand in der Goubarra, 
der Kopfbedeckung der neuen Truppen. — Es 
melden ſich viel junge Leute von 18 bis 24 Jahr 
ren, um bel den regulairen Truppen zu dienen. 
— Den Imans iſt befohlen worden, Nieman⸗ 
den zu vermaͤhlen. Dieſe Maaßregel iſt gegen 
ſolche gerichtet, die durch Verhelrathung Mic⸗ 
tel zu finden ſuchen, in Konſtantinopel bleiben 
zu fönnen. — Der Groß herr hat jetzt großen 
Gefallen an dem Exercitlum im Feuer; er knallt 
gern feine Piftolen ab und findet das weit amuͤ⸗ 
ſanter, als das Bogenſchleßen. * 

Jemand, welcher den 27. Juli auf Naxos 
elntraf, fand hier mehrere tauſend Flüchtlinge, 
groͤßtenthells aus Candia und Morea. Man 
ruͤſtete 4 Kriegsfahrzeuge aus. Den 29. kam 
Kanaris an, welcher in die Hand, in den Hals 
und in die Schulter verwundet iſt. Er hatte 
dle grlechiſche Flotte am asſten verlaſſen, und 


in der Stadt und den Vorſtaͤdten um⸗ 


nicht zurück. Es ward eine Commiſſton 


hoffte, den zrſten ſchon wleder bel ihr zu ſeyn. 
— Der Graf d' Harcourt, Hr. de la Vigne 
und drei andere Franzoſen waren den zıflen zu 
Milo angekommen und gedachten von Bier am 
Bord einer ipſarlotiſchen Goelette nach Napoli 
di Romania abzugehen. — Den 25ften legte 
die engliſche Fregatte, der Seringapatam, bel 
Samos an, und nahm den engliſchen Agenten 
und feine Famille am Bord; zwel joniſche Fahr⸗ 
zeuge haben ebenfalls gegen 200 Perſonen am 
Bord genommen, um fie nach andern Inſeln 
des Archtpelagus zu bringen. — Den 27 ſten 
erſchlenen die Griechen vor Samos mit 33 
Schiffen, und hinderten den Kapudan⸗Paſcha 
ſelne Truppen auszuſchiffen. Man meldet aus 
Cbios vom 31ſten Jull, daß die feindlichen 
Flotten faſt taͤglich mit einander Gefechte haben, 
und in einem Schreiben aus Cerigo vom ı5ten 
Auguſt wird gemeldet, daß der Kapudan⸗Paſcha 
zum 4tenmal elnen vergeblichen Angriff auf 
Samos gemacht habe, wo er von dem griechi⸗ 
ſchen Admiral Sachturls vollftändig geſchlagen 
worden ſey. Man behauptet, daß das Admi⸗ 
ralſchiff mit verdeckter Flagge gefabren ſev! 
vielleicht aus Trauer darüber, daß der Aga⸗ 
Paſcha von Konſtantinopel, ein naher Freund 
des Kapudan⸗Paſcha, erdroſſelt worden ist 
2 er Nauplia, vom 10, Juli 
Die Negierungszeitung vom heutigen Doro 
enthält eine Proclamatſon der dielglrenden 
Commiſhon an das freie Volk und an die eifers 
vollen Vaterlands freunde, datirt den 19. Junk 
(1. Juli) und unterzeichnet von Andreas Zal⸗ 
mis (Präfidene) und C. Zograpfos (Generals 
Sekretalt), in welcher dle Griechen zu frelwll“ 
ligen Beiträgen aufgefordert werden „ „da 
Hellas ſetzt nicht mehr auf Anleihen rechnen 
kann, und weder Einnahmen noch andere Huͤlfs 
quellen hat.““ Uebrigens wird verſicherk, daß 
Griechenland nte eine ſtaͤrkere, geſchicktere und 
entſchloſſenere Seemacht als jetzt gehabt habt, 
ſo wie nie beſſere Ausſichten auf answärtig, 
Hülfe. (Lord Cochrane.) Selt jenem nalen 
baden die Bewohner von Nauplia mit beifpiel 
loſer Aufopferung belgeſteuert. Mehrere Pr 
trioten berlefen das Volk auf den öffentlichem 
Markt und G. Gennadios redete dle Verſa 
melten an, worauf er ſeine ganze Wearſehe 
(200 Franken) darreichte. Die Vertheld 900 
von Miſſolunghl blieben bel diefer ie 10 
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Annahme der Gelder errichtet; ſelbſt 10, bis 
12jährige Kinder fanden ſich mit Gaben eln; 
ein armer Junge, der Waſſer umhertraͤgt, gab 
ei Thaler, die er in feinen Guͤrtel gebunden 
arte. Man hofft, daß ähnliche Subſcriptlo⸗ 


nen in den uͤbrigen freien Staͤdten von Grle⸗ 


chenland ſtatt finden werden. = 
- Konſtantinopel, vom 31. Auguſt. 
Am 25ſten Abends, bald nach Abgang der 
Karen Poſt, erhielt die Pforte durch mehrere 
atarn des Seraskiers Reſchid Paſcha die Nach⸗ 
richt von der am 15. Auguſt erfolgten Einnahme 
der Stadt Athen, nach einem hartuaͤckigen Wis 
derſtande von Seite der Beſatzung, welche dabel 
groͤßtentheils niedergemacht wurde. Gura hat 
ſich in die Akropolis eingeſchloſſen, die auf lange 
Zeit mit Lebensmitteln verſeben ſeyn ſoll. 
Größeres Gewicht, als auf die Einnahme der 
offnen Stadt Athen, legt die Pforte auf die frei⸗ 
lige Unterwerfung von 32 Doͤrfern und Ort⸗ 


ſchaften in Attika, welche durch Deputirte dem 


Seraskler ihre Huldigung und die Verſicherung 
N 1 ruhig verhalten zu wollen, dargebracht 
aben. x 
Die fortwaͤhrenden Nordivinde hindern noch 
immer die Ankunft von Schiffen und Nachrich⸗ 
ten aus dem Archipelagus; indeſſen wird be⸗ 
bauptet, daß der Kapudan Paſcha, nachdem er 
dle an zwei feiner Schiffe erlittenen Beſchaͤdi⸗ 
gungen ausgebeſſert, die Station vor Mitplene 
bverlaſſen habe, um elnen abermaligen Verſuch 
gegen Samos zu unternehmen. N 
Der heutige Tag war zur Aufhebung des ſelt 
drlttehalb Monaten in dem erſten Hofe des Se⸗ 
rails beſtehenden kagers und zur felerlichen Zus 
rückbringung der Fahne des Propheten beſtimmt. 
Lelder ward die Freude bleſes fehnlich erwarte⸗ 
ten, die vollkommene Herſtellung der Ruhe be⸗ 
zeichnenden, Tages durch eln anderes, ſehr 
trauriges Ereigniß geſtoͤrt. Eine in der Nähe 
von Baghoͤſche⸗Kapuſſi (Garten⸗Thor) in einem 


Backer laden zufällig ausgebrochne Feuersbrunſt 


dat, bel dem aͤußerſt 190 85 Nordwinde, und 
dem wegen anhaltender Duͤrre eingetretenen 
Waſſermangel, in kurzer Zeit ſo ſchnell um ſich 
Peoriſfen, daß alle Huͤlfe und alle Anſtalten 
ange vergeblich waren, und eine ſehr große 
Strecke der Stadt vom Geſtade am Hafen bls 

er Moſcheen Sultan Osmans und Sultan 
ö jaſid's, und von da bis an die Mauern des 
Seralls und langs dieſen bis an das Meer von 


Marmora herab, mit vielen Pallaͤſten der Bros 
Ken, und Maͤrkten, durch die Flamme verwuͤ⸗ 
ſtet wurde. Der Sultan lleß dle Thore des 
Serails Öffnen, um den durch das Feuer Vers 
ungluͤckten Gelegenhelt zu verſchaffen, ihre 
Habſeligkelten dahin zu retten. Alle Miniſten, 


den Großweſir und den Seraskler an der Spltze, 


waren unabläßig bemüßt, die koͤſch⸗Anſtalten 
zu leiten; ſaͤmmtliche Truppen waren unter Ge⸗ 
wehr; man verſichert, es habe alle, bel einem 
ſolchen Ereigniſſe nur moͤgllche Ordnung ge⸗ 
herrſcht; allein ſelbſt gegen Mitternacht war 
es noch nicht vollſtaͤndig gelungen, den verhee⸗ 
renden Flamen auf allen Punkten Einhalt zu 
thun. (Oeſterr. Beobachter.) 
Trieſt, vom 6. September. 
Mittelſt der vorgeſtern hier eingelaufenen, 
am 7. Auguſt von Napoli di Romanla abge⸗ 
gangenen k. k. Goelette Sophle, erfaͤhrt man, 
daß Ibrahlm⸗Paſcha auf feinem Marſche ins 
Innere von Morea und gegen Napoli, neue 
Hindernlſſe gefunden hat. Colocotroni ſoll bei 
Argos mit 6000 Mann ſtehen. — Von der 
Unternehmung des Kapudan⸗Paſcha gegen Sas 
mos war noch kein Reſultat mit Gewißheit bes 
kannt. — Der oͤſtreichiſche Admiral, Marquis 
Paulucel, war in Napoli di Romanka, wo er 
feſtllch begrüßt wurde, eingelaufen, hatte die 
Primaten an Bord feines Admlralſchiffs bes 
ſchleden, Be wegen der ſtattgefundenen Beleldi⸗ 


digung Öfterreichifcher Schiffe ſehr ernſtlich zus 


recht gewleſen, und hierauf. von der Reglerung 
elne Entſchaͤdigung von 50,000 Plaſtern für 
oͤſterrelchiſche Unterthanen erhalten. 


Die Petersburger Zeitung erzaͤhlt Folgendes: 
Katzantonis, ein berühmter Klephtenkapetanos 
Akarnanlens, der Schrecken der Tuͤrken und 
Albaneſen, war der Freund elnes benachbarten 
Klephten⸗Oberhauptes, Diplas, und war es 
In vielen Gefechten mit dem gemeinſchaftlichen 
Be geworden. Einſt wurden die Banden 

elder, nicht mehr als hundert und zwanz'g 
Mann, von funfzebnhundert Albaneſen ange⸗ 
griffen; die Uebermacht ſiegte diesmal, dle 
Klephten zerſtreuten ſich, und nur Katzantonks 
und Diplas mit wenigen ihrer getreuen Palll⸗ 
karen blieben, von einem Haufen Albaneſen 
umringt, dem nicht ein einziger von ihnen ent⸗ 
kommen zu fönnen ſchlen. „Wer von Euch iR 
Katzantonis?“ yief der feindliche Fuͤhrer, In 
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den er auf das Häuflein der Klephten losging. 
„Der bin ich!“ rlef, ſtolz und ohne Furcht, 
Katzantonis, den auch alsbald die Albaneſen 
ergriffen und mlt ſich fortſchleppten, erfreut, 
ihn lebendig gefangen zu nehmen. Es war um 
ihn geſchehen, als ploͤtzlich mie der Stimme 
des Zorns, gleich dem Donner,  Diplas ruft: 
„Wer iſt der Unverſchamte, wer der elende 
Palllikare, der ſich hat greifen laſſen und mir 
meinen Namen zu ſteblen wagt? Ich blu Katzan⸗ 
tonis! die, die ihn ſuchen, mögen kommen 
und ſehen, ob fie ibn fangen!“ Bel dteſen her⸗ 
aus fordernden Worten eines welt Impofanteren 
Kriegers, als Katzantonts, der bon Anſehen 
klein und ſchwächlich war, laſſen die Albaneſen 
dieſen los, um ſich auf Diplas zu werfen. 
Dieſer vertheldlgt ſich, waͤhrend Katzantonts 
entfllezt; aufgefordert ſich zu ergeben, ‚fährt 
er fort, ſich zu widerfegen, und nur nachdem 
er fieben Türken mit eigener Hand getoͤdtet hatte, 
fällt er, toͤdtlich getroffen, zur Erde. a 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am igten d. Abends, heißt es in einem Schret⸗ 
ben aus Berlin, ſahen wir zum erſten Mal dle 
ſchoͤnſte Straße der Hauptſtadt, die zugleich 
unfer angenehmſter Spozlergang iſt, die Lin⸗ 
den, im hellſten Schimmer der Gas Beleuch⸗ 
tung. Eline große Menge Reuglerlger war 
durch dies Schaufpiel berbeigelockt worden und 
alle ſchienen davon überraſcht; denn heller 
baben wir ſelbſt bet glaͤnzenden Illuminationen 
die Linden nicht geſehen. Nicht in dürftigen 
Flaͤmmchen, fondern in handbreiten Strömen 
ſchleßt das blendende Licht hervor, das fo rein 
iſt, daß man in einer Entfernung von 20 bis 


25 Schritten von den groͤßern Laternen einen 


Brlef recht gut leſen konnte. _ Einige Pridat⸗ 
haͤuſer haben ſchon Gebrauch von der Gas⸗Be⸗ 
leuchtung gemacht; vor dem Hötel de Rome 
ſtehen zwei helle Fackeltraͤger und vor Beler⸗ 
manns Caffé royal haͤngt ein Feuerzeſchen, wie 
auf einem Leuchtthurme, ſo daß man den Ha⸗ 
fen nicht verfehlen kann. — Bald werden auch 
die andern Hauptſtraßen auf gleiche Weiſe er» 
leuchtet werden, und Berlin, das wegen ſei⸗ 
nes erfreulichen Eindrucks, den es bel Tage 
macht, berühmt tft, wird auch zur Nachtzelt 
den Fremden angenehm uͤberraſchen. 

Der Umfang der hieſigen Gas⸗Erleuchtungs⸗ 
Anſtalt If von großer Bedeutung, und ſel 


nen. 


in England iſt, was Ausdehnung betrifft 
keine der unfrigen gleich zu ſtellen. Mehr als 
300,000 Fuß eiferne Röhren von 2 bis 8 Zoll 
Durchmeſſer find noͤthig, um das Gas durch 
fämmtliche Straßen (mit Ausnahme der noch 
nicht völlig bebauten) zu leiten, und beinahe 
doppelt fo viel kleinere Roͤbren werden von 

den Hauptroͤhren zu den Laternen erfordert. 
Die geſammte Maſſe des zu verwendenden 
Gußelſens wird über 60,000 Ceutner wiegen. 
Dies, die betraͤchtlichen, groͤßtenthells ſchon 
meiſtens vollendeten Gebäude vor dem Halle 
ſchen Thor, die Anſchaffung und Einrichtung 
der Laternen, fo wle dle übrigen Erforderniſſe, 
verurſachen einen nicht unbetraͤchtltchen Auf- 
wand, und da hierzu faſt nur inlaͤndiſche Mas 
terialien und Fabrikate verwendet werden, fü 
wird dadurch ein großes Kapital in kurzer Zeit 
in Umlauf geſetzt, welches die Unternehmer 
erſt in 21. Jahren nach und nach, mit ſehr 
mäßigem Gewinn, zurüchzugtehen hoffen koͤn⸗ 
Die Elſenwerke und die Stelnkohlengru⸗ 
ben, fo wie eine Anzahl Fabrikanten und Hand⸗ 
werker werden dabel, nicht nur für die erſte 
Anlage, ſondern auch für die Dauer befchäfr 
tigt, und es wird mancher Zweig der vater⸗ 
landiſchen Induſtrle, auf elne bet uns noch 
nicht gekannte Weiſe, ben werden, beſon⸗ 
ders wenn mehrere bemittelte Städte unſers 
Vaterlandes, dem Belſpiel der Reſidenz fol⸗ 

gen ſollten. Bel der hieſigen Gas⸗Anſtalt ſind 
alle weſentlichen Verbeſſerungen berückſichtigt 
worden, welche die neueſten Erfahrungen an 
die Hand gegeben haben, um dle Stadk nicht 
nur fo vollkommen und fo glaͤnzend als moͤg⸗ 

lich zu beleuchten, ſondern auch um jeder Ber 

fahr auf alle Welſe vorzubeugen. Der dle ganze 
Eiurichtung leitende Ingenteur, Hr. J. Perks, 
hat bereits mehrere derglelchen Gaswerke aus⸗ 

gefuͤhrt, und ſich durch wichtige Verbeſſerun⸗ 
gen derſelben einen Namen erworben; man 
darf ihm daber zutrauen, daß er auch hier 
nach moͤglichſter Vollkommenheit geſtrebt hat. 
— Das ganze Werk iſt fo eingerichtet, daß 

außer den 2800 Straßenlampen auch noch elne 
betrachtliche Anzahl Lampen im Innern der 
‚Gebäude mit Gas verſorgt werden konnen. 
Zur Erleuchtung der Hausfluhre, : Läden 
Merfftätten, Kaffeehaͤuſer, Reſtaurationem 
Theater, öffentlichen Inſtikute, kurz berall, 


oſt wo man „ein unbewegliches Licht“ braucht, 
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oder wo es auf eine tägliche glänzende Erleuch⸗ 
kung ankommt, eignet ſich das Gas ganz vor⸗ 
züglich. Das Gaslicht iſt nicht nur reiner, hel⸗ 
ler und ſtaͤrker als das Licht der Oel⸗Kampen, 
der Talg und anderer Lichter, und bei ſeiner 
Reinhelt ber Geſundbeit in keiner Art ſchaͤd⸗ 
lich, fondern auch ſehr bequem; denn iſt dazu 

alles eingerichtet; fo hat man nur noͤthig, um 
die Zeit des Gebrauchs fuͤr das Anzünden zu 
ſorgen. Die Leuchter und Lampen laſſen id) 
e einrichten, als ſolches bei Oel⸗ 
Lampen moͤglich iſt, und daß oft beſchwerliche 
Reinigen der Lampen ſelbſt tft nicht nöͤthig, 
ſondern es duͤrfen nur die an den Lampen ange⸗ 
brachten Verzlerungen gerelnigt werden. Das 


durch zweckmaͤßige Vorrichtungen forgfältig. 


gerelnigte Gas verbreitet beim Verbrennen 
keinen unangenehmen Geruch, wenn man nicht 
ſo unvorſichtig iſt, den Hahn der Leit⸗Roͤbre 
lange Zeit vor dem Anzünden zu oͤffnen oder 
das Gas ſo ſtark zuſtroͤmen zu laſſen, daß die 
Flamme daſſelbe nicht ganz verzehren kann. 
le den Haus frauen ſehr unangenehmen Oel⸗ 
und Talgflecke werden ganz vermieden, und 
Feuerſicherheit wird bei vielen Gewerben be⸗ 
foͤrdert, ſo daß in England die mit Gas er⸗ 
leuchteten Gebaͤude in der Regel 25 pCt. went 
ger zu den Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalten zah⸗ 
len als andere. — Ole große Gemeinnuͤtzig⸗ 
keit der Gas⸗Erleuchtung IR blernach nicht zu 
verkennen und die Bewohner der Reſidenz vers 
danken der Gnade Sr. Majeftät und der Vor⸗ 
ſorge Sr. Excellenz des Herrn Miniſters des 
Se und der Pollzel, d. Schuckmann, die 
elegenhelt, davon den vollſtaͤndigſten Ge⸗ 


brauch machen zu koͤnnen. 1 
55 Die Koͤnlgsber er Zeltung enthalt folgen | 
Worte: „Nicht deilfam wird die Exportätſon 
des Getreides nach England unſern Preußtfchen 
Kaufleuten ſeyn, indem die diesjährige Erndte 
durchweg fo ſchlecht gerathen iſt, daß auch in 
Preußen kaum dle Ausſaat und der eigne Bes 
darf im Lande gewonnen iſt. Führe nun der 
Kaufmann ohne ſichere Aufträge die Erzeug⸗ 
niſſe der dies jaͤbrigen Erndte nach London, fo 
{R vorauszuſehen, daß dort dle Concurrenz 
der Speculanten bedeutend ſeyn wird, und 
daß das Getreide wabrſcheinli dort geringer 
belablt werden wird, als bie Verkäufer wenige 


entſagte feinen 


Monate ſpaͤter im Vaterlonde ſelbſt erbalten 
werden. Durch die uͤbereilten Verſendungen 
koͤnnen Fe leicht ihr eignes Vaterland in Noth 
bringen und werden dadurch nichts gewinnen, 
vieleicht aber, wie bei früͤhern Verſendungen, 
noch Geld zur Frelmachung und Frachtberich⸗ 
tigung ihrer Waaren nachſenden muͤſſen, und 
fo nur den Englaͤndern einen Nutzen, der 
Preußiſchen Natlon aber Schaden bringen.“ 


Nach Briefen aus Warſchau dürfte dle Kroͤ⸗ 
nung Sr. Maj. des Kalſers Nicolaus, als Koͤ⸗ 
nig von Polen, gegen das Ende Septembers 
daſelbſt Statt finden. Es werden in dleſer 
Hauptſtadt aͤußerſt glaͤnzende Vorbereitungen 
zu dieſer Feierlichkeit getroffen, und es ſchelnt, 
als beabſichtigten die polntfchen ; Unterthanen 
Sr. Maj., mit Ibren ruſſiſchen Unterthanen 
in der Pracht und dem Luxus zu wetteifern, die 
fie bel der ſelben Gelegenheit entwickeln werden. 
Die Abgefandten der fremden Maͤchte zur 
Kroͤnung in Mos kau werden, dem Vernehmen 
nach, Einladungen erhalten, auch der Zus 
in Warſchau beizuwohnen. (Närnb. 3.) 


Bei den zwiſchen Perfien und Rußland aus⸗ 
gebrochenen Streitigkeiten, iſt der letzteFrledens⸗ 
ſchluß zwiſchen beiden Staaten, oder der Ver⸗ 
trag von Guliſtan wichtig. Dleſer Tractat 
wurde am Tzten Oct. 1873 In dem ruffifchen 
Lager am Fluſfe Selma in Gultſtan, unter 
Englands Vermittelung, abgeſchloſſen, und 
im Jahre 18:4 am 15. Sept. zu Tiflis von bel⸗ 
den Thellen deſtatigt. Perſten trat, vermoͤge 
deſſelben, verſchledene Bezirke am kaspiſchen 
Meere und 0 1 Dhageſtan an Rußland ab, 

Anfprüchen auf Georgien, Gu⸗ 
rlel und Mingrelien, geſtand Rußland aufs 
Neue das ausſchlleßliche Recht zu, das cas pt⸗ 
ſche Meer mit Kriegsſchiffen zu o und 
raͤumte ihm überdies noch manche Handelsvor⸗ 


thelle ein. 


Das Otarto di Roma zeigt an, daß die dort 
befindlichen Portugleſen am 5. Sept. im Pal⸗ 
laſte der portugieſiſchen Geſandtſchaft der kon⸗ 
ſtitutionellen € ihres Vaterlandes den Eld 
der Treue abgelelſtet hatten. 16 


. 


Ellf ruſſiſche Kriegsſchiffe llegen jetzt ſchon 
ſelt geraumer Zelt auf der Rhede von Helſingoͤr. 
Durch dle Anweſenheit derſelben tft es in Hel⸗ 
ſingoͤr ſehr lebhaft, denn bie Flotte zieht die 
Neugier vleler Fremden an, die von den Be⸗ 
a a aufs Zuvorkommendſte empfangen 
werden. 


Die Frankfurker Zeltung enthält folgende 
merkwürdige Erfahrungen: In Paris gab 
man einem Pferde ſieben Tropfen Blauſaͤure, 
worauf alle Erſcheinungen des Todes eintraten, 
durch eingegebenes kohlenſaures Ammonium 
aber wieder gänzlich verſchwanden. So erzaͤh⸗ 
len die franzoͤſſſchen Blatter und zlehen den 
Schluß, daß in dem kohlenſauren Ammontum 
das Gegengift gegen dle Blaufäure entdeckt ſey. 
Wuͤrde man nun von der Einwirkung der Arz⸗ 
nelmittel auf das Geſchlecht der Einhufer (her- 
bivoren) auf deren Wirkungen auf den Mens 
ſchen (omnivoren) ſchließen, wie dleſes doch 
öfters eben fo wie Im umgekehrten Falle lert⸗ 
gerwelſe gefchieht, fo möchte mancher vor dle⸗ 
ſem heftigen Gifte den Reſpekt verlieren und, 
waͤhnend, den Talisman zu beſitzen, womlt er 
den Daͤmon bannen kann, ſchon drelſter damit 
verfahren. 
ber, halte ich es nicht unnüg, meine neueſten 
Erfahrungen hleruͤber zu erzählen: „In Ge⸗ 
genwart des Herrn Apotheker Phillpp Meper, 
goß ich einem Hunde einige Tropfen Schrader⸗ 
ſche Blauſaͤure auf die Zunge, worauf dleſer 
ſogleich hin und her ſchwankte, umfiel und in 
weniger als einer halben Minute todt war. 
Von derſelben Blaufäure gab ich einem zum 
Toͤdten beſtimmten Pferde eln Loth ein, und 
da hierauf nicht der mindeſte Erfolg ſich zeigte, 
noch den Reſt von zwei kothen. Kaum diefen 
verſchluckt, ſchwankte das Thier, fiel um und 
endete mit den gewöhnlichen konvulſtolſchen 
Bewegungen der Schenkel ſchelnbar das Leben; 
alles Gefuͤhl war verloren, die Pupille welt ge⸗ 
öffnet, Stiche auf den Bauch und zwiſchen dle 
Hlnterſchenkel blieben ohne die mindeſten Aeu⸗ 
ßerungen von Schmerz, kurz, alle Zeichen des 
Todes warts da, nur dle Funktlonen der Re⸗ 
fpirationds@Berkjeuge gaben fich noch durch ein 
aͤngſtliches Stöhnen zu erkennen und es trat 
ein ſehr heftiger Schweiß ein. So lag das 
Thler über eine Stunde, dann eſchtete es ſich 


Darum, und der Wiſſenſchaft bal⸗ 


langſam auf, erholte ſich nach und nach gaͤnz⸗ 
lich, war anfangs blind, erhielt aber nach meh⸗ 
reren Stunden das Geſicht wieder, und froß 
und ſoff mit dem Appetit eines gefunden Pferd‘ 
des. Einem andern Pferde gab ich ein Lot 
Blauſaͤure aus der Offitin des Herrn Ph 
Meyer, und da hierauf ganz und gar keine 
Wirkung zu ſehen war, fo zog ich ein Haarſell 
über die Schulter, und goß nach und nach eln 
Loth von derſelben in die oberſte Hautoͤffnung 
Aber auch diefes blieb ohne allen Erfolg, und 
an dem Pferde waren gar feine Veränderungen 
wahrzunehmen. Dr. Wohler.“ 


* 


Am 20. Auguſt fand in Würzburg elne, ſeit 
dem Jahre 1820 nicht mehr gefehene, religiäft 
Felerlichkelt ſtatt. An dleſem Tage wurde 
namlich nach 23 Jahren wieder zum erſtenmals 
die Prozeffion der dort ſelt dem Jahr 1674 ers | 
richteten Kreuzbruͤderſchaft in der altherkoͤmm⸗ 
lichen feſtlichen Weiſe auf den Kreuzberg bel 
Biſchofsheim vor der Rhoͤn gefuͤhrt. Der 
jetzige König hat dieſe Brüderſchaft im vorl⸗ 
gen Jahre erneuert. Selin verewigter Vater, 


der König Moximilian Joſeph, hatte noch als 
Kurfuͤrſt im Jahre 1802 alle Kreuz⸗ und Bitt⸗ 


gange, da fie zu vielem Unfug Veranlaſſu 

. haften, en . die ee 
nen dagegen zu fleißigerem Kirchenbefuch nuf 
gefordert. 2 75 NE 


Durch Chur ſind am ten September ſecht 
baierſche nach Erlechent dab reifende A 


paſſürt, und haben für morgen einen 3 bis 4 Mal 


ftärferen Nachtrab angeſagt, d ie E 
trapoſt in ale A 


land eilt. Darunter iſt ein Hauptmann und et 


Oberlieutenant. 


Selt der Kerı i (ſchrelbt man aus pr | 
ris) war hier nur enlg gebaut worden; det 
einigen Jahren noch erblickte man überall ſene 


weitlaͤuftigen Hotels der alten Zeit, übel ein“ 


getheile, wenig bequem, und noch weniger 

ſchmackooll. Während der —— Kriege 50 0 N 
man Gelegenheit, mit den Fortſchritten, welch 
die bürgerliche Baukunſt in Deutſchland g 
macht hat, bekannt zu werden, und un ßen 


— 30% Be 


Aechltekten begannen aumaͤhlich die deutſche 
Bequemlichkeit in Wohnungen mit franzoͤſiſchem 
Geſchmack und franzoͤſiſcher Pracht zu verbins 
den. Kaum führte die Reſtauratlon den Hang 
iu Speculatlonen zuruͤck, ſo fing man an, die 
alten Marquis hoͤfe in niedliche Häufer zu ver⸗ 


Wandeln; die Baugruͤnde gingen plotzlich in 


e Höhe, und vlele bereicherten ſich in kurzer 
Zelt durch das reißende Steigen derſelben. Mehr 
dere der im Jahr 1812 verkauften Bauplätze, 
gelten jetzt 1 Belſplele dieſer 
Art wirkten n. It elektriſcher Kraft; einfache 
Bürger warfen Ach in die Speculatlon mit 
Einreißen und Aufbauen. Es find wohl an 
3000 neue Haͤuſer gebaut worden. Vlele find 

verkauft, viele vermietbet worden; aber es 
ſcheint, daß man ſich dier wie uberall zu fede 
deellte. Die Käufer und Miether vermindern 
‚Rh; ungeheure Capitalten ſtecken in den Gebäus 
den, und ſo iſt für Die Klaſſe der Haͤuſerbauer 
Verluſt zu fürchten. 8 f 
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I, Geld⸗ und 


Hamburg in Banco 1 N 
Nee en e e 


Ditto eien n 
London für 1 Pfd. Sterl. 

Paris für 300 Fr. 
Leipzig in Wechss, Zahl. 
Ditto „ „ % re re 
Augsburg 
Wien in 20 Rr... 
Ditto 


i 5 Geld- Course. 


. Theater / Anzeige. Montag den 25flen 


Kinder des Hauſes. 


Carl Koͤchy. 
Dienſtag den 26flen: 


| . 104 
Hollzud. Rand - Ducaten . üch . | _ 8 Diuo Ditto 500 Rthlr, 105 
Kaiser. Ducsten 4 15. Dista Dise 300 Rühl. — 
Friadrichsd' or. 100 Achl. 144 8 5 4 


Zum erſtenmal: Der 


Die am 2ıften d. Mis. vollzogene ehellche 
Verbindung meiner juͤngſten Tochter Ida, mit 
dem Kaufmann, Herrn Alt aus Berlin, gebe 
ich mir dle Ehre hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 25. September 1826. 

Der Kaufmann und Stadtrath 
Blebrach. 


r 
Heut früh 4 1 Uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Mädchen glücklich entbunden. 
Krummendorf den 21. September 1836, 
Eberth, Paſtor. 


Gegen 9 Uhr dleſen Morgen wurde meine 
Frau von einem muntern Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Altıs Reichenau bel Freyburg den 
91. September 1826. 

Brauner, Koͤnlglicher Oberfoͤrſter 
und Ritter ꝛc. 


or. Pr. . H. T.Z T. 50. IT. 1. B. F. u. T. . 
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Effecten⸗Course von Breslau || 
vom a3sten September 1826. 9 


Effecten · Course. 


Deneo- Obngatioben. 22 25 7 „ 
"Staats - Schuld- Scheine 


. 84 

Preufs, Engl. Anleihe von 1818. — 

Ditto Ditto von 1822 — 
Danziger-Stadt-Obligat, in Thl. 221 

Chur märkische ditto 292 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. .,. 928 


Breslauer Stadt-Obligationen , , 

Ditto Gerechtigkeit ditto . . 
Holl. Kans et Certiſieate » 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat. . 
Ditto Anleihe-Loos es 
Ditto Partial-Obliga g. 
Ditto Bank-Actien —— 


— 


S 
mr 


a. 


Schmuck, oder dle 
Original⸗Schauſpfel In 5 Akten von 


Das Ylpenrösteln, Lisli, Demolſelle 


Scholz vom Stadt⸗Theater zu Bremen, als Gaſt. 


In der privflegkrten cee ee Wilhelm Sottl. Korn! 
2 Buchhandlung iſt zu babe nz PEST 
Pfotenhaveri, E. F., doctrina progressus cum Germanici tum Saxonici regii in usum prae- 
lectionibus exposita. Edit. an cur- A.Diedeinannos g vol, 8 mai. Leipzig. Sühring. 3 Rilr- 
Kieſe wetter, J. G. C., Grundriß elner allgemeinen Logik nach Kantiſchen Grundſaͤtzen. ateł 
Theil. 3te- verb. Auff. gr. 8. Leipzig. Koͤchly⸗ do 1 Rthlr. 15: Sgr⸗ 
Schuderoff, J., Sammlung einiger Kanzel⸗ und Altarreden. re Bus 
war 2 ne A = ee 1 Rtblr. 15 Sure 
Eoͤtter und Herden der Griechen und Roͤmer. Nach alten Denkmaͤlern bildlich dargeſtellt auf 
XIVII. Tafeln nebſt deren Erklärung. gr. 4. Berlin. Ruͤcker. br. 4 Rthlr. 15 Sgr⸗ 
Hand- und Schulatlas, entworfen und gezeichnet von Fr. Dittenberger und Fr. Sommerlatt. 
ate Abtheil. in XXIV. Blättern. Karlsruhe. Braun. br. a 2 Rıhler 
Bundſchue, J. b., Lehrbuch der Geomettie und Trigonometrie, iſter Theile ate Auflage, 8« 
Kempten. Löffler in M. 12M 4 ug 65 REN Ne eh Sgr. 
Behlen, St., Lehrbuch der Forſt⸗ und Jagdthler⸗Grſchichte. gr. 8, Leipzig. Brockhaus. 
x 55 2 N N eee te 5 nr. Kthlr. 20 Sure 
Wilderſpin, S., uber dle frühzeitige Erziehung der Kinder und die engliſchen Klein⸗Kluder⸗ 
: ſchulen. Aus dem Engl. nach der ten Aufl. uͤberſetzt von J. Wertheimer. gr. 8. Wien. 
Gerold. f . 5 BETTER EB 1 Nihlr, 4 Sgr. 
Bauer, F., Handbuch der ſchriftlichen Geſchaͤfts fuͤhrung für das gemelne Leben. zte verm. Aufl. 
8. Quedlinburg. Baſſe. ! * 20 Gere 
Felder 1 J. Verſuch eines gemeinfaßlichen Unterrichtes in der Arithmetik. gr. 8. BE 
u erold. TRITT RER \ - Ti . 
hierbach, E., die Katechlſirkunſt, eine throretiſch praktiſcht Unfeitung zum RKarechifiren« 
? 2 Thle. 8. ee ene S N le. 10 Sgr. 
Roͤhr, Dr., J. F., Predigten in der Hof⸗ und Stadt⸗Kirche zu Weimar über dle gewoͤhnli⸗ 
chen Sonn⸗ und Jeſttags⸗Evangelien. Zr Band. Mit dem Bildniß des Verfaſſers, gr. 8. 
Neuſtadk. Wägne. 41 Nißle. 23 Sgr. 


Nouveau Livres frangais et anglaie 


Hamilton, John, The English Declaimer and academic speaker and reader original, seleo- 
ted and translated. With rules and observations for english: pronunciation and tlie 


management, of tlie voice; in reading and speaking et 8. Hambourg. 1826. 23 Sgr⸗ 
‚Walpole, Horatio, Earl, of Oxford. The Castle of Otranto à Gochie Story, a new edition 
with a prefatory Memoir by Sir Walter Scott. 1B. Dresden. 1625. 23 Sgr- 


Histoire des progrés recens de la chirurgie, par le Chevalier Richerand. & Bruxelles, 1825. br, 
* e „ AA 
Chefs d’oeuvres historiques de Sir Walter Scott, ou portrait, tableaux et description histo- 
rique tirés des Romans de cet auteur. 4 Vol. 12. Paris. 1825 br. 5 Ruhlr. 15 Sgr 
Byron, Lord, of the works complete in one volume. 8. Francfort o. M. 1826. cart. 4 Ktlr. 
Getrelde⸗Preis iu Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 23. Septbr. gas. 
Wii Niedrigſter: 
gen — 1 Kthlr. 4 Sgr. > Pf. 
Roggen 1 Mike 7 Sir Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. f. — 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. 


8 | 4 ö „Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf 
Hafer + Rebe, 25 Sgr. „pf. — Rthlr. 21 Sgr., 6 Pf. + Rthlr. 18 Sgr. Pf 


Beilage 


„ A 
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Beilage zu No, 113. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 . Vom 25. September 1826, 
An gekommene Fremde. 
In der goldnen Gaus: Hr. Graf zu Dohna -Wundlaken, Reglerungs⸗Chef⸗Praͤſident, 
don Köslin: Hr. Elsner, Gutsb-f., von Mun erberg; Hr. Pawelsky, Kaufmann, von Poſen. — 
mogoldnen Baum: Hr. Graf v. Oppersdorſf, von Ober-Glogau. — Im blauen Hirſch: 
t. Drencke, Rendant, don Banfau; Hr. Jonas, Buͤrgermelſter, Hr. Skeyde, Apotheker, Hr. Aus 
lauf, Kämmerer, ſaͤmmtlich von Ratibor; Hr. Zenzytzky, Servls⸗Rendant, von Natſbor⸗ — Im 
galdnen Schwerdt: Hr. Baron v. Kittlig, don Auſche; Hr. Jochert, Kaufmann, Hk. Stell, 
ehrer, beide von Warſchan. — Im Ragutenkranz! Hr. Zimmermann, Oberamtmann, von 
Drieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, von Muͤhlatſchüͤtz. — In 
der großen Stube: He. v. Sellin, Landtath, von Poln. Wartenberg. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. v. Dloszeghy, von Koſel; Hr. Relnſch, Ober⸗Landes, Gerichts Aſſeffor, von Ratibor. 
— Im weißen Storch: Hr. v. Stutterheim, von Gnadenfrel. — In der goldnen Krone: 
Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Blankenburg, Pors 
Heulen, den Kofel; Pr. Scholz. Wandarzt, von Waltersdorf. — Im PrivatLogis: Hr. Graf 
V Matuſchka, von Pletſchen, Dohm Nro. 11; Hr. Barth, Doktor, von Rugoſe, Oderſtraße N. 16 
a 95 e S e 19 135 a v. em 275 En 
enſtraße Nro. 295 Or 4 ts Kanzler, von Leubus, Nikolaiſtraße Nro. 7; Hr. Doklor 
Hennſcke, Paſtor, von Rogau, Aatontenſtraße Me. E l 75 
— — 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht wird be⸗ 
kannt gemacht, daß über das Vermoͤgen des kleutenant und Kupferbammer⸗Beſitzer Gottlieb 
Seiffert zu Neuwaldau, Saganer Kreiſes, vorwaltender Jafufficieng wegen in Gemaͤßheit 
des H. 4. Tit. 50. der allg. Ger. Ord. unterm iſten Juny e. ex officio der Concurs eröffnet wor⸗ 
den iſt, und die Maſſe vorzüglich nur durch die Mahl: und Schneidemühle, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gen Acker⸗, Forſt⸗ und Wieſen⸗Grundſtäcken und das dabel neuerlich etablirte Kupferhammer⸗ 
werk konſtitulrt wird. Alle etwantge Gläubiger des Lieutenant und Kupferhammer Beſitzer 
G. Seiffert werden daher aufgefordert und vorgeladen, in Termino den 1ſten Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputlrten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Hoffmann⸗Scholz auf dem Schloß hleſelbſt entweder perſoͤnlich, oder durch hinreichend 
tnformirte und geſetzlich legitimirte Bevollmächtigte aus der Zahl der Birfigen Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rien, wozu bel etwoniger Unbekauntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſ. Rath Fichtner und Juſtiz⸗Rach 
Jietkurſch, Hoffrath Hoffmann und die Juſtij⸗Commiſſarten Baffenge, Vecher und 

etzke vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden und gehoͤrig zu be⸗ 
ſcheinigen, ſich über die Beibehaltung des bisherigen Interlms⸗Kurators und Contradictors 
Juſtiz⸗Commiſſ. Won ſch zu erklaren, oder auch ihre Mahl auf ein anderes Subject aus der 
Jahl der hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien zu richten und demnaͤchſt die Abfaſſung der Claſſificatorſa 
zu gewaͤrtigen. Beſonders iſt es, indem zugleich im Termin und kuͤnftighin über mehrere Ge⸗ 
eültände ein Beſchluß gefaßt werden muß, durchaus erforderlich, daß die Gläubiger, infofern 
e den Verhandlungen nicht perſoͤnlich belwohnen, einen der biefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen mit 
erichtlicher, alle etwa vorkommenden Geg enſtaͤnde und Deliderationen umfaſſenden Special⸗ 
ollmacht verſehn, ſonſt fie mit allen dergleichen Deliberatlonen und Beſchluͤſſen gar nicht weis 
ter zugezogen, vielmehr als den Befchläffen der übrigen Gläubiger und den hiernach zu treffen⸗ 
Verfügungen deiſtimmend geachtet werden ſollen. Sollten aber in dem Termin oder ſonſt ſich 
keine Gläubiger melden, fo werden fie mit allen ihren Auſprüchen an dle Maſſe praͤcludirt und 
es wird ihnen deshalb gegen dir Übrigen Creditoren ein ewlges Stillſchweigen auferlegt werden. 

SGiogau den atſten July 1826. 

Koͤniguch Preuß. Ober kandes⸗Gericht von Nlederſchleſten und der Lauſttz. 
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a Bekanntmach un 2 ee u 
Nach Abzug der vom Lande durch freiwillige Lieferung aufzubringenden Kogs 
gen und Hafer» Beträge , werden im Jahr 1827 zur Militalr⸗ Verpflegung im Schle⸗ 
ſiſchen Bezirk der unterzeichneten Intendantur ee die in der nachſtehenden Ueberſicht vers. 
zeichneten Naturallen gebraucht. Die Lieferung derſelben ſoll im Ganzen oder theilwelſe denſe⸗ 
nigen überlaffen werden, welche dle bllligſten dem Staats⸗Intereſſe am meiſten zuſagenden Be⸗ 
dingungen und Verguͤtungs⸗Forderungen machen. f 5 
Aus den Bemerkungen zur Ueberſicht gebt bervor, an wen und in welchen Quantitaͤten dle 
Lieferungen geſchehen muͤffen. Wo es den Entrepreneurs uͤberlaſſen wird, den Fouragebedarf 
entweder in größern Betragen dem Militalr zur Selbſtoerwaltung zu uͤberllefern, oder ihn an die 
Empfänger zu distributren, müffen die Verguͤtungs⸗Forderungen für belde Säle beſonders an 
daß le, ; im erſtern Fall wird der Hafer mit dem üblichen Aufmaaß, im letztern ohne Auf: 
maaß gellefert. * a 
Die Beſchaffenhelt der Naturalien muß vorſchrlftsmaͤßig: 18 Ti 
a) der Roggen rein, gefund, trocken, mindeſtens 80 / Pfd. pro Scheffel ſchwer, 1 
b) se Her aus gutem, gefunden Roggenmehl bereitet, gut ausgebacken, 6 Pfd. pro 
uͤck ſchwer, f 5 N N 2 
c) der Hafer und die Gerſte nicht dumpfig, ſchimmlicht oder ausgewaſchen, nicht unreln 
der Erſtere 45 ½ Pfd., die 19 0 56 Pfd. pro Scheffel mindeſtens ſchwer, 
d) das Heu ein gutes, geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdllchen Kraͤutern vermiſcht und 
gut gewonnen ſeynn, g = * Are hin 


e) das Roggen⸗Stroh gerade und nicht aͤhrenlos ſeyn. ES 


Streitigkelten zwiſchen Empfänger und Lieferer über die Beſchaffenheit der Naturallen 
werden durch eine gemiſchte Commiſſton entſchleden. i f 9 
Die Verguͤtung der gelieferten Naturalien wird bei der unterzeichneten Intendantur liqut⸗ 
dirt und nach dem im Contrakt auszudruckenden Wunſche der Entrepreneurs auf die Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Breslau und Liegnitz oder auf die Provlant⸗Amtskaſſe zu Glogau angewleſen. 
Außer den Stempelkoſten und der ungermeldlichen Inſertlons⸗ Gebühren für gegenwärtige 
Bekanntmachung haben die Entrepreneurs keine Nebenkoſten zu tragen. 5 del I 
Als Caution muß der lote Theil des Lieferungs⸗Werths in baarem Gelde oder Preußiſchen 
Staatspapleren niedergelegt werden. 284 we 7. 1 
Lieferungswillige konnen ſchriftliche Anerbletungen die keines Stempels beduͤrfen, verſtegelt 
und mit der Ueberſchrift „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, bis zum 25. October o. an das Proviant 
Amt zu Glogau gelangen laſſen, woſelbſt ein Commiſſarlus der Intendantur, deren Eroͤffnung 
am 26ſten deſſelben Monats vornehmen wird. Bis zum 17. November c. bleiben die Offeren⸗ 
ten an ihre Anerbietungen gebunden. Nach Eroͤffnung der Offerten eine kicltation anzuſtellen, 
wird nicht beabſichtigt, vielmehr bleibt es ganz dem dſeſſeltigen Ermeſſen uͤberlaſſen, welche 
Maaßregeln zu ergreiffen ſind, ſobald die Anerbletungen nicht annehmbar befunden worden. Es 
wird indeffen gerne geſehen werden, wenn die Offerten fo geſtellt find, daß ſte gleich berüͤckſichtigt 4 
werden können und wünſchen wir beſonders, daß ſich Entrepreneurs für den Bedarf einzelnes 
Plaͤtze oder auch fuͤr einzelae Arttkel derſelben, beſonders wenn Produzenten dieſe in Lieferung 
uͤbernehmen wollen, finden mögen. a N 5 | Zn | 
Aus den Offerten muͤſſen 

a) die zu liefernden Naturalſen, N ’ 440 
b) die Garniſon Orte, für welche die Lieferung geſchehen ſoll, N W 
c) die Preisforderungen nach beſtimmten Satzen pro Wispel Roggen a 25 Scheffel, pro 
Epfundiges Brodt, pro Wispel Hafer und Gerſte, pro Ctr. Heu und pro Schock Stroh | 

für jeden, Lieferungsorte, „„ „ r d 

d) der Name und Wohnort des Lleferungsluſtigen deutlich hervor gehen. Er 
Yofen den 16. Septbr. 18666. Konigl. Jatendantur des ken Armee⸗Corvs. 
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OR TH 
der im Schleſiſchen Pa der Jukel donn des Fuͤnften Ne nach Abzug der vom 
Lande zu fi l Roggen⸗ und Hafer⸗Quoten zur Militatr- Verpflegung auf das Jahr 1827 
ungefaͤhr 3 Naturalien. 


Naturallen ⸗ Betrag. 
— mn entnnansocnnunmarne m | 
Rog⸗ Bro; Hafer Gerſte Heu Stroh 
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(Holz: Verkauf.) Donnerſtag den 28ſten dieſes Monats Nachmlttags um 2 Uhr wee, 
den auf dem Stadtbaubofe vor dem Oderthore mehrere Schober großer Hauſpähne und mehrere 
Haufen alten Baubolzes, und an demfelden Tage Nachmittags um 4 Uhr bei der Holzhäuſel“ 
Brucke vor dem Ohlauerthore, ein altes unbrauchbares plattes Schiff im Wege öffentlicher Lie“ 
tation gegen baare Bezadlung verkauft werden. Wir laden Kaufluſtige eln, ſich auf den bezelch⸗ 
neten Plaͤtzen einzufinden. Breslau den 23ften September 1826. 99 
n Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. ‘ 
(Auction eines Oderkahns.) Es ſoll am aten October e. Vormittags um ud 
bel der Ueberfahrt in Neuſcheitnig das zum Nachlaſſe des Schiffer Frledrich Gottlieb Reuthe 
gehörige Schiff nebſt Zubehör an den Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verfiel 
gert werden. Breslau den gten September 1826. f b 
g Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Auctlon.) Es ſollen am zten October c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Na 
tags don 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 22. auf der Hummerei die 
zum Nachlaſſe des Inſtrumentmacher Fichtel gehoͤrigen muſikalſſchen Inſtrumente, als Gei⸗ 
gen, Bratſchen, Molons, Violoncells, Gultarren, Forteplanos und eine Drehorgel an den 
Meiſtbletenden gegen baate Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den raten Sep“ 
tember 1826. Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(ESdictal⸗Citatton.) Auf den Antrag der drei Mathes ſchen inder, namentlich Chr 
ſtian, Gottlieb und Johanna Eleonora, aus Prleborn, werden alle diejenigen, welche an da | 
angeblich verlohren gegangene auf dle Wittwe Maria Eliſabeth Mathes ausgeſtellte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom 22. Jul 1803 über zo Rtblr. Capital auf der Johann Heinrich Worbs⸗ 
ſchen Dreſchgaͤrtnerſtelle sub No. 22. zu Mittel⸗Arnsdorff haftend, als Eigenthuͤmer, Ceſſtong“ 
rien, Pfand⸗ oder fonftige Briefsinbaber Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
ihre diesfälligen Anfprüche binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in dem auf den 15. Deebr. 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine an biefiger Gerichtsſtele, entweder perſoͤnlich, 
oder durch zulaͤſſige Bevollmächtigte anzumelden und zu erweiſen, widrigenfalls biefeiben mt 
ibren Anfprüchen präcludirt, das verloren gegangene Inſtrument für amortlſirt erklart und das 
Capital ſelbſt geloͤſcht werden wird. Priborn den 11. September 1826. 
Koͤnigl. Charité Juſtiz⸗Amt. 


(Ebletal⸗Citatlon.) Dle beiden verſchollenen Johann Cbriſtopb Reimannſchen 
Sohne, Conrad und Johann Benjamin Reimann von Seitendorff, welche im ar 1813 zum 
Militair ausgehoben worden, und ſeit dem Ende des genannten Jahres von ſich nichts weitet 
haben Hören laſſen, werden auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und ihres Curatoris hierdurch öffen?? 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den rrten November 1826 
anberaumten peremtorlſchen Termine Vormittags um 9 Uhr In der bieſigen Königlichen Gerichts“ 
Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßig legſtimirten Mandatarium zu er“ 
ſcheinen, über Ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Aus blelbungs⸗ 
falle aber zu gewaͤrtigen, b fie für todt erflärt, und ihr Vermögen ihren ſich legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden WIN. keubus den arſten Januar 1826. a 
/ „Koͤdigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſet Stlfts⸗Guͤter. 


5 (Bau-Verblugung9. Nach dem Willen der Königlichen Hochloͤblichen Reglerung zu 
Breslau ſoll das Schindeldach auf der hieſigen katbollſchen Stadtpfarrkirche in elne Bedachung 
von Flachziegeln umgeaͤndert, und dieſer Bau dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. Hlerzu tft la der bleſigen Pfarrwob nung ein kicltattons⸗Termin auf den 19 tel 
October d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, wozu recipirte Werkmeifter oder 
fonftige here Bau⸗ Unternehmer eingeladen werden zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben, 
den Zuſchlag aber nach eingebolter Genehmigung der Koͤnigl. Patronats⸗Behoͤrde zu gewaͤrtigen 
Der Bau⸗Anſchlag und dle Ban, Bedingungen find im hleſigen Pfarrbauſe elnzuſe hen. kandeck 


den ıgten September 1826. Kathol. Stadt s Pfarsficchen + Collegium, | 


- u Be; 1 
| 


— 
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(Def fentliche Verbingung eines maſſloen Brüdenbaucs.) Zur offentlichen 
erdingung an den Mindeftfordernden einer neuen maſſiven Brücke von 2 Bogen, von Bruch⸗ 
ſteinen, uber die Lelſebach im Dorfe Hulm, an der Malſcher Steinfoplenftraße, im Striegauer 
Kreife, fo wie auch einer kleinen Seltenbruͤcke, ſtehet Dtenſtag den roten October Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr im Wlrthshauſe zu Hulm ein Termin an. Die näheren Bedingungen, fo wie 
Anſchlaͤge und Zeichnungen koͤnnen bei Unterzeichnetem eingeſeben werden. Die Anfuhr der Ma⸗ 
teriallen kann, nachdem die Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag genehmigt hat, noch in diefem Wins 


ter gefcheben, der Bau mit Anfang des 75 1827 angefangen werden und iſt bis zum 1. Jull 


* a. zu vollenden. Der Mindeſtfordernde hat a Sicherung feines Gebots einen Staats ſchu d⸗ 
cheln oder Pfandbrief von 100 Rthl. im Termine zu deponiren, welcher demnaͤchſt auch als Cau⸗ 
Mon des Baues dienen kann. Breslau den 20. September 1826. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft Kloſterſtraße No. 4. 
f \ vor dem Ohlauer⸗Thor. f 5 
Deffentlihe Verdingung der Wegewaͤrter⸗ Bekleidung.) Zur Bekleldung 
der Wegewärter im Breslaulſchen Wegebau⸗Inſpektions⸗Bezirk, find pro 1827, 29 Mäntel, 
44 Litevken und 44 Beinkleider erforderlich und ſoll das Macherlobn derſelben nebſt einigen Zu⸗ 
thaten, als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterbol, Leinwand und Knöpfe, öffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu auf den Aten October Vormittags um 10 Uhr 
in der Behauſung des Unterzelchneten, ein Termin angeſetzt iſt.— Das graue und blaue Tuch zu 
dleſen Bekleidungen wird in Natura verabreicht. Hierauf Reflectirende werden erſucht, im Ler⸗ 
mine zu erſchelnen und ihre Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Regierung den Zuſchlag zu gewärtlgen. Die naheren Bedingungen 
find bei Uaterzeichnetem zu erſehen. Breslau den 20. September 1826. 
br C. Mens, König, Wegedau⸗Inſpektor, wohnhaft Kloſterſtraße No. 4. 
5 vor dem Ohlauer⸗ Thor. f 
(Verpachtung.) Das bedeutende Biers und Brannkwein⸗Urbar zu Kujau im Neuſtäd⸗ 
ter Kreiſe, ſteht von heut an, offen zu verpachten, nebſt dem Ausſchank am Orte und dem Kings 
Verlag auf den Übrigen zur Herrſchaft gehörigen Dörfern, wozu ſaͤmmtliche Zablungs⸗ und 


cautlonsfaͤbige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden. Die Pachtbedingungen find zu je der 
Zeit bei dem hieſigen Wirthſchafts amte zu erfahren. Kujau bel Ober⸗Glogau am aaſten Sep⸗ 


tember 1826. Karat Plaſchke, Dder » Umtmann, 
(Auctions⸗Anzeige.) KRönftigen Donnerſtag den 28ſten dieſes, wird in dem Saale des 
Mag dalenen⸗Gymnaftums eine Stiege hoch, der Nachlaß des verſtorbenen Rector und Bros 
feſſor Dr. Manfo, beſtehend in Meubles, Tifchs und keibwäſche, Betten, Kleidern, Porcel⸗ 
lain, Steingut, Wirthſchaftsgeraͤth und anderm, an den Meiſtbtetenden verkauft werden, und 


der Anfang der Auction wird Vormittag um 9 uhr ſtatt finden, 


N Reiche, als Volzieher des Teſtaments des Verſtorbenen. 
(Auctions⸗Anzeige.) Kommenden Montag als den asſten September und folgende 
Tage, früh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr an, ſollen auf der Schweidnitzer⸗Straße n 
Nro. 5. zum goldnen Löwen genannt, im Gewölbe veränderungsbalber ein Waakenlager, beſte⸗ 
bend in bunten weißen Leinwand⸗Waaren, ſowohl in Stuͤcken als verſchiedenen Reſten, beſon⸗ 
ders aber einige hundert Stuͤck neue Hemden, gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſtbie⸗ 
tend verſteigert werden. Wohl, Auctlons⸗Commlſſarius. ; 
Auction.) Den erften September und folgende Tage früh von 9 bis 12 und Nachmlt⸗ 
tag von 3 bis 5 Uhr, ſollen die noch vorbandsnen Waaren des verſtorbenen Kaufmann Krauſe 
No. 1. Carlsplatz, beſtehend in einigen Centnern Stettiner Roll⸗, geſchnittnen, ſo wie mittel 
und feine Pakettabacke, nebſt einem Reſt von 7 Pfund Roll- Canaſter, Materlal⸗ und Farbe⸗ 
Waaren, Handlungs » Utenfilien, worunter eine große Waage mit circa 7 Centner grächtetem 
gewicht, eine große Spieluhr mit 5 Walzen, einigen Gewehren und Moͤdels, gegen gleich baare 
ezahlung verſteigert werden. 
Were C. A. Fritze, lm Auftrage, als erbetener Curator der Witt de. 


— 


— 30865 — 


Bekanntmachung.) Die Verſammlung des landwlerhſchaftlichen Vereins für Schle— 
ſten ꝛc. wird Montags den 2ten October c. beginnen, welches den verehrten Mitgliedern des 
Vereins hiermit ganz ergebenſt anzeigt. Peters waldau den 18ten September 1826. 4 

N Der Praͤſident des Vereins: Ferdinand Graf zu Stolberg. 


(Warnung.). Es haben ſich ſchon mehrmals Perſonen erdreuſtet, auf melnen Namen 
Rechnungen auszuſtellen, Steuerpflichtige geſunde Thiere am Thore auf meinen Namen einge 
bracht und auch ſelbſt einige bieſige Quackſalber der Thlerbeilkunde ſich bel Perſonen, denen lch 
nicht perſaͤnlich bekannt bin, meines Namens bedlent. Ich bin dieſen beuten bereits auf der Sp 
und warne ſte fuͤr ähnliche. Säle, weil ich fie ſonſt gerichtlich: belangen werde. Zugleich bi 
merke ich, daß außer mir und dem Thlerarzte Herrn Guer in, ſich vor dem Dar 
NPlemand befindet, der zur Ausübung der Thierbeilfunde, befugt wäre, Meine Wohnung i 

- fortwährend Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße in No,. 65. 1 
2 .r08 " Gruͤll, Koͤnigl. Reglerungs⸗Departements⸗Thierarzt. 

(Anzelge.) Sehr oft werde ich mit Briefen, meiſt unangenehmen Inhalts, ſelbſt vol 
Behoͤrden mit drohenden Verfuͤgungen und Vorladungen, aus bloßer erg 
belaͤſtigt; dies veranlaßt mich zu der Bitte, auf meinen, Charakter gefaͤlligſt Ruͤckſicht zu n 
men, indem ich die Verſicherung hinzufuͤge, daß alle meine Beduͤrfalſſe ſogleich von mir be⸗ 
zahlt werden. Breslau den 18ten September 188. j 

Johann Simon, Königl. Batalllons⸗Arzt des Breslauer Garde Landwehr“ 
> Bataillons, Dblauer- Straße Nro. 80. a 

(Zu verkaufen.) Ein gebrauchter, aber noch ſehr guter, zum ganz bedeckt mache 
1 . Chalſenwagen, lit billig zu kaufen, Altbuͤßer⸗ und Junkern⸗ Straßen 

e Mo. 1. 5 

(Zu verkaufen.) Das Dominſum Ober⸗Pellau, von Seidllz, Relchenbachſchen | 
Kreiſes, iſt Willens, ſaͤmmtliche daſelbſt befindliche Orangerie zu verkaufen, und koͤnnen ſich 
Liebhaber dazu in portofrelen Briefen an das dafige Wirthſchafts⸗Amt wenden. f - 


Kapital ien Offerte. 4 3 

Auf laͤndliche Grundſtuͤcke find gegen erſtere hypothekariſchen Sicherbeiten mehrere . 
falten aus zulelhen, auch dieſe gegen jura cessa für ganz ſichere ländliche Hypotheken zu verge 
ben. Denen hierauf Reftektlrenden wird Unterzeichneter auf poſtfrele Briefe das Weitere ver 


anlaſſen. Joh. Hoffmann, Reuſche Straße Pfauenecke. 
8 Fender taffen n ? 
$ Geſundheitkstaffent __s$ 


Segeberger 
deſſen Aechthelt durch die von Hrn. kieutenant v. Schuͤtz in Nürnberg unterzeichneten gedruck“ 
ten Gebrauchszettel verbuͤrgt lſt, hat wieder eine Sendung erhalten und iſt zu haben in der Tiſch⸗ 
zeug und Leinwandhandlung von e f ö — 

; 1 ubs Sr elm Regner, In der goldnen Krone am großen Ringe. 

Die aͤchte patentirte Gerſten⸗Chokolade, 
als ein hoͤchſt wohlthaͤtiges Nahrungsmittel fuͤr Bruſtleidende, von mehreren ausgezeich⸗ 
neten Aerzten durch Erfahrung anerkannt, iſt nur allein in der Oel Fabrik dem Schweid“ 
nitzer⸗Keller gegenüber zu haben. f 

: u ff | ch er Ee in fa a men. BE 
Von denen In diefem Fruͤhjahr hier unverkauft gebliebenen circa 3000 Tonnen ruſſiſchen Leinſas“ 
men lagert der größte Theil unter meinem Verſchluß, und wird auf das forgfältigfte behand 
und gepflegt; da indeß dieſe jährige Waare naͤchſtes Frühjahr im Verhaͤltniß billiger verkauft 
wird, als die neue ruffifche, von der diesjährigen Erndte zu erwartende, welche uͤbrigens Hoc 
im Prelſe ſeyn wird, fo erlaube ich mir die Herren Gutsbeſitzer und kandleute auf dle hier 10 5 
gernde Waare aufmerkſam zu machen und es ſteht Ihnen frei, um ſich von der Gute derſelben 
genügend zu Überzeugen, Proben don den Boͤden zu W een 175 22. Septbt. 1826. 
8 v „ Treut ler. 
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1 (Nachricht.) Die Akademle der Wiſſenſchaften zu München hat ſich unter dem 9. Juli 
„J. über die fußelreichen Brannt weine, die gleich einem Gifte an der menſchlichen Geſundheit, 
ſo wie über die ſchlechte Form der gewoͤhnlichen Hrenngeräthe fo kraͤftig ausgedrückt, daß die 
Wahrheit deſſen wohl Niemand bezweifeln wird, insbefondere find bei dem häufigeren Genuſſe 
derſelben, die aufgeduͤnſten Geſichte und der Mangel an Eßluſt, dle ſprechendſten Bewelſe dafuͤr. 
5 Es if zwar nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Erfindungsgeiſt der neueren Zeit ſo manche Appa⸗ 
date geſchaffen, die ein mehr oder weniger fußelfreies Produkt liefern, allein für die gegenwaͤrtt⸗ 
gen fparfamen Zeiten noch immer zu koſtſpielig find, als daß ein jeder ſich dergleichen anzuſchaf⸗ 
fen im Stande wäre. — Unterzeichnetem iſt es gelungen, eine Erfindung zu machen, wodurch 
man jedes gemeine Brenngeräth zu einem Apparat, mit einem kleinen Koſtenaufwand verwan⸗ 
deln kann, verknüpft mit einer bedeutenden Erſparniß an Körner, Holz und Zeitgewinn. Jene 
Tit. Herrn Guts und übrigen Brenngeraͤthsbeſitzer, die eine ſolche vortheilhafte Veraͤnderung, 
theils aus eigenem Intereſſe, theils aus Sanitaͤts⸗Rückſichten, für das Publikum wuͤnſchen, 
haben ſich Portofrei an Hrn. W. G. Korn in Breslau zu verwenden. Sollte die Anzahl der 
Herren Subſcrlbenten fo bedeutend werden, daß fie die Retfefoften, das von mir beſtimmte und 
von der Anzahl der Herren Subferibenten abhängige Honorar und dle Koſten des Zuſammen“ 
ſetzens eines ſolchen Brenngeraͤths, decken: fo würde ich nach vorher erhaltener Anzeige derſel⸗ 
en die Beweiſe auf eine den Tit. Herren Subſerlbenten genuͤgende Art bereitwillig Hefern. 
Prag den 5. September 1826. . . 5 
x Joh. Aug. Schmidts Erben, kalſerl. koͤnigl. priolleg, Mechal⸗ 
n Roſoglio & Politur⸗Fabrikant. N. C. 84/2. 
(eue fette holländische Voll-Heeringe) neue brabanter Sardellen, neuen ge- 
preſsten Caviar, neue marinirte Heeringe mit Pleffergurken und klemen Zwiebeln, neuen 
‚Kremser Senf, alle Sorten Capern, frische Gardeser Citronen, Märaschino von Zara und Bal- 
deuy und: vorzüglich hellbrennendes raffinirtes Rüböl, empfiehlt unter Versicherung der nie» 
Arigsten Preise, in Parthien zum Handel und im Einzeln. Sr i - 
S. G. Schröter, Ohlauer Stralse, Bas" 
(Anzelge.) Unterzelchneter glebt ſich die Ehre ganz ergebenſt anzuzelgen: daß er ſeinen 
neuen, auf das anfländigfte und bequemſte hleſelbſt eingerichteten Gaſthof, nebſt Wein handlung, 
zum Kronprinzen, am Ringe bet der Hauptwacht 1 am 1, October d. J. eroͤffnen 
N doird und bittet unter Verſicherung billiger und guter e zahlreichen Zu⸗ 
ſpruch. Coſel den 20. Stptember A >25 A. Wach ret ko. 
(Anzeige.) Zufolge einer aus waͤrtigen Auctlon bin ich im Stande ſehr guten alten abge⸗ 
lagerten Kraustaback (im ſtarken Schnitt) pr. Centur. 6, 7 und 8 Rthlr. zu verkaufen, Rollen⸗ 


* 


4 


Ace 2 4277 nc. V. J4kel, am Rigg Nro. 49. ce 
(Anzeige.) Französische weisse und rothe Oel: Seife, welche sich zum Reinigen der 
keinen Wäsche ganz vorzüglich eignet, empfiehlt das Pfund im Einzeln für 7 885, in Par- 
thien bedeutend billiger, ‚mit der ergebenen Bitte, sich durch einen kleinen Versuch von 
der Wahrheit des Gesagten zu überzeugen. S. G. Schröter, Ohlauer Strasſe. 
(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche Heringe in ıfrötel Tönnchen im Faͤßchen mit 12 Stuͤcken 
und einzeln, offerirt billiger wie zeither 0 una fra fruher 2. 
A Carl Ferdinand Wlellſch, Oblauerſtraße, fruher J. F. Kos chel. 
NEE (Unterrichts, nzelge.) Montag den aten October c. nehmen dle Unterrichts⸗Stun⸗ 
den in dem Handlungs⸗Olener⸗Inſtltut wieder ihren Anfang und werden dle reſp. Mitglieder 
deſſelben, welche daran Thell nehmen wollen, davon benachrichtigt und zuglelch erſucht: Sonn⸗ 
abend als den zoſten September Abends um 7 Uhr in dem Locale des Inſtituts, im Boͤrſenge⸗ 
Nude, ſich gefälligst einzufinden um fie mit den getroffenen Anordnungen bekannt machen zu 
neu. Breslau den 25ſten September 1826. Die Vorſteher des gedachten Inſtttuts. 


aͤnnen. 
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$ ent A miterdammer Perrin ge 

8 e e ADD DDR 
rer fett und deltfat, pr. Stück 3 und 4 Sgr.; neue engl. pr. Städ 2 Sgr., In Ör 
ind.n billiger 


Friſcher ſtarker geräuderter Silberlachs, 


marinirte Reunaugen, neue Brabanter Sardellen in ½1, 1/2 und 1/4 Anters; 
f Pariſer Moutarde 
pr. Pot 15 Sgr., Im Dutz. billiger; 8 Senfmebl, in Blaſen pr. Pfd. 1 Rthlt “ 
ariser Vinaigre A Estragon | 
pr. ıfı Flaſche 1 Rehlr., pr. ½ Flaſche 15 Sgr. 
e Eau de Cologne 
pr. Flaſche 7 1/2 Sgr., Ben von Coͤln in Commiſſton erhalten; & 


urgunder Bolnay 
pr. Boutellle 25 Sgr., 182 ar Pisporter Moſel pr. Bouteille 20 Sgr., felnen 1822 
Würzburger (mit Bouquet wie Nhelnwein) pr. Bout. 20 Sgr.; alles in Parteien bill igel / 
empfieblt G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 
(Anzelge.) Ein Handels mann mit Danziger Kähen iſt bier angekommen und bat damit 
die Weide zu Lilienthal bezogen, wo ſelbige zu beſehen und zu verkaufen find, Breslau del 
zzſten September 1826. 8 
(Betten zu verleihen.) Es find ganz gute Bette mit welßen Zuͤchen zum Wollmarl 
zu verleihen um einen billlgen Prels, Naſchmarkt No. 48. hinten im Hofe 2 Stiegen hoch. 
(Offne Stelle.) In eine auswärtige Schnittdandlung einer Stadt im Königreich Sach 
fen, kann ein Commis, der in dleſer Branche die gehörige Routine hat, fogleich eln Engagemen 
finden, durch G. Florey jun. in Leipzig. f ö 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin den 26ften und 28ſten d. M. iſt j 
erfragen auf der Sac dene im goldnen Weinfaß. ES Im i 
(Anzeige) Ich beehre mich hiermit meinen verehrten Kunden, ſowohl auswärtigen al 
biefigen, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine Wohnung jetzt am Kraͤnzelmarkte in dem ehemg 
ligen Adolphſchen Hauſe Nro. 32. eine Treppe boch vorn beraus iſt. Indem lch mich zugleich 
mit allen Arten don Damen⸗ Putz empfehle, ſchmeichle ich mir auch mit der Hoffaung, daß fl 
mich mit eben dem Zutrauen beehren werden, welches ich zelther genoſſen babe. Breslau DM 
azſten September 1826. verw. B. Trumpy. f ö 
(Vermiethung.) Ein bequemes I Quartier in einem am Ringe gelegenen Haufl 
eine Treppe hoch vorn heraus, iſt zu jeder Zeit zu vermiethen. Naͤb re Auskunft darüber W 
der Schnittwaaren» Handlung am Ringe, Paradeplatz No. 4. bel dem Kaufmann H. Dloch.“ 
(Zu vermiethen.) Eliſabetd⸗ Straße Nro. 5. Iſt zu Term. Michaeli ein Gewoͤlbe neh 
heigbarer Schreibſtube zu vermiethen, in welchem die Repoſitorten, Verkaufs und Aushang 
tafeln dem Mlether überlaffen werden, in fo welt diefelben zu deſſen Gebrauch ſind. Auch eigm! 
ſich dieſes Gewölbe während des bevorſtehenden Wollmarkts zur Auslegung der Wolle in Fl“ 
ßen, dle daran ſtoßende Schrelbſtube aber zur Bewohnung. Das Nähere beim Elgenthuͤmer 


(PR Bräunere 1 
Zu vermiethen) find in No. 13. am Ringe, grüne Röhrfelte, zwel Beuerfichere or 
in Beuerficheres großes Gewölbe, voryüglich zur Wolle zu gebraß 
‚(Zu vermiethen. u Feuerſicheres großes Gewölbe, vor r 5 
chen, mit Thüre und Fenſterladen von Eifen, auf der Neuen ltgaſfe Ne. 127 2 lu gebe 4 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage 
wut elm Gottlieb Not n ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poflämtern zu haben · 
Rebacteur: Profeſſor Rhode. 


